
Einzelpreis 30 Groschen $ .6.6.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspreis m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
H alb jährig  ............................................... . 7.30
V ie r te l jä h r ig ............................................... . 3.75

j Dezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung : Obere S ta d t Nr. 83. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te ) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.
Schluß des B la tte s : D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.—
H a l b j ä h r i g ............................................... . 7.—
V ie r te l jä h r ig ............................................... . 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  h a t sich zu einem 
Staatsbesuch nach I t a l i e n  begeben. Die Zusam menkunft 
zwischen M u s s o l i n i  und S c h u s c h n i g g  fand in  F l o ­
r e n z  statt. D a s  E rgebnis der U nterredungen w ar eine 
völlige Ü b e r e i n  st i m m u n g  hinsichtlich der R i c h t ­
l i n i e n  u n d  W e g e  z u r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  
d e r  U n a b h ä n g i g k e i t  u n d  I n t e g r i t ä t  Ö s t e r -  
r e i c h s .  Diese Unabhängigkeit und In te g ri tä t , zu der eben­
fa lls  vollkommene innere A utonom ie gehört, stellen auch ein 
tatsächliches europäisches Interesse dar und bilden eine u n ­
erläßliche G rundlage zur A ufrechterhaltung des F riedens im 
D onauraum . D ie beiden S ta a tsm ä n n e r  haben hinsichtlich 
der wirtschaftlichen Lage den hohen W ert der römischen P r o ­
tokolle neuerlich festgestellt, deren W irkungsbereich einer in ­
tensiveren A usgestaltung und E rw eiterung  fähig ist. Beide 
S ta a ts m ä n n e r  stimmten darin  überein, daß eine aktive Z u ­
sam m enarbeit zwischen beiden S ta a te n  im  Geist gegenseitigen 
E invernehm ens erforderlich ist. Diese vom verstorbenen B u n ­
deskanzler D r. D ollfuß angeregten und verfochtenen Richt­
linien werden auch in H inkunft die Beziehungen zwischen 
I ta l ie n  und Österreich regeln.

*

Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  gab einem V ertreter 
der Agenzia S te fan i E rklärungen ab, in denen er un ter 
anderem  sagte: „Ich  habe es nach Übernahme der Regierung 
a ls  eine moralische und politische Notwendigkeit empfunden, 
mich ehebaldigst auch nach I ta l ie n  zu begeben, um  m it dem 
F ü h re r  des italienischen Volkes, m it M inisterpräsident M us­
so lin i, eingehende Rücksprache zu pflegen. Moralische V er­
pflichtungen a u s  der Tatsache heraus, daß das italienische 
Volk und sein F ü h re r u n s anläßlich der traurigen  E reig­
nisse vom 25. J u l i  beste Unterstützung im  w ahren S in n  des 
W ortes  angedeihen ließen. D as  politische M om ent, das m ei­
ner Reise zugrunde liegt, ergibt sich a u s  meinen E rk lä ru n ­
gen, daß die R egierung Schuschnigg in  jeder Weise den poli­
tischen Nachlaß des K anzlers D r. D ollfuß fortführen werde. 
Ich  kann m it großer G enugtuung feststellen, daß sich in den 
Besprechungen, die ich m it M inisterpräsidenten M ussolini ge­
pflogen habe, sowohl in den allgem einen F ragen  wie in 
den besonderen Österreich und I ta l ie n  betreffenden Ange­
legenheiten die v o l l s t e  Ü b e r e i n s t i m m u n g  ergeben 
hat. Ich habe beim italienischen Regierungschef das weitest­
gehende V erständnis für die P o litik  der österreichischen B u n ­
desregierung gefunden, eine Politik , die, von der absoluten 
W ah ru n g  der F reihe it und Unabhängigkeit unseres V a te r­
landes ausgehend, ihren europäischen, das heißt friedlichen 
C harakter, im S in n e  des politischen und wirtschaftlichen A uf­
baues unseres S ta a te s  jederzeit bew ahren wird. W a s  die 
B eziehungen zum Deutschen Reich anbelangt, so ist die 
grundsätzliche E instellung unserer Politik  im m er die gleiche 
gewesen. Die Regierung D ollfuß und auch die gegenwärtige 
R egierung m ußten und müssen das vitale Interesse unseres 
L andes, für dessen Schicksalsgestaltung sie verantwortlich 
sind, und daher die F re ihe it ih rer innen- und außenpoliti­
schen Entschließungen in vollkommenster F o rm  und nach 
a llen  S eiten  w ahren, und w enn diese E rkenn tn is zum Durch­
bruch kommt, so steht der W iederherstellung norm aler B e­
ziehungen zum Deutschen Reich keine Hemm ung im Wege, 
denn die T rübung  dieser Beziehungen —  dies sei neuerlich 
ausdrücklich festgestellt —  ging nie von Österreich a u s , das 
kleine Österreich befand sich naturgem äß und —  wie ohne- 
w eiters b is in s  D etail historisch belegt werden kann —  im ­
m er n u r  in  Defensive; a u s  dem A ufhören einer gegen Öster­
reich gerichteten Offensive ergeben sich von selbst die e n t - . 
sprechenden Folgerungen. Die österreichische B undesregie­
rung  braucht in  dieser Beziehung keinen ihrer Grundsätze 
zu ändern, diese Grundsätze sind ehern festgelegt und sind 
auch durch die beinahe tausendjährige M ission der Deutschen 
des Donaubeckens, zu der w ir u n s seit je bekannten, von 
selbst gegeben. I h r e  Richtigkeit wurde in  verschiedenen E n t­
schließungen der M ächte anerkannt und unterstrichen. Auch 
in  dieser wichtigen in ternationalen  F rage ist somit der vom 
B undeskanzler D r. D ollfuß gezeigte W eg auch für die Z u ­
kunft zwingend vorgeschrieben."

*

Generalstaatskom m issär F e y  sprach dieser Tage im 
R undfunk über die S t a a t s f e i n d e  i n  d e r  P r i v a t ­
w i r t s c h a f t .  E r  sagte u. a .: Um  das Terroristen- und 
Anarchistenwesen gründlich auszum erzen, den inneren F r ie ­
den zu sichern und den A ufbau des neuen S ta a te s  zu ermög­

lichen, ist es nicht nu r notwendig, die öffentliche Sicherheit 
un ter allen  Umständen zu gewährleisten und die öffentliche 
V erw altung von S taatsfeinden  zu reinigen, sondern es ist 
auch von größter Wichtigkeit, die ganze W irtschaft von allen  
schädlichen politischen Einflüssen zu befreien und dort solche 
Verhältnisse zu schaffen, daß ein verständnisvolles Zusam ­
m enarbeiten zwischen W irtschafts- und S taa ts fü h ru n g  ge­
sichert ist, zum W ohle der Allgemeinheit. D azu sind aber 
wieder besondere Vollmachten notwendig, die von der B u n ­
desregierung im Bundesoerfassungsgesetz vom 17. ds. zur 
Bekäm pfung staats- und regierungsfeindlicher Bestrebungen 
in der P rivatw irtschaft m ir a ls  Eeneralstaatskom m isfär 
übertragen w urden. Die näheren Bestim m ungen geben die 
H andhaben, in absehbarer Z eit auch au f dem Gebiete der 
P rivatw irtschaft jede staatsfeindliche Tätigkeit auszuschalten. 
E s  ist aber auch dadurch die Möglichkeit gegeben, in H in­
kunft vor allem  staatstreuen Menschen A rbeits- und V er­
dienstmöglichkeiten zu verschaffen, wobei ich m ir, soweit es 
in meinem W irkungskreis möglich ist, vor allem  die Sorge 
um  unsere braven V aterlandsverteidiger von jetzt und von 
früher angelegen sein lassen werde. Ich habe im m er den 
S tandpunkt vertreten, daß das der einzige richtige W eg ist, 
denn wer hier in Österreich leben und A rbeit und B ro t fin ­
den w ill, der muß auch zu seinem V aterland , muß zu Öster­
reichstehen. D a s  vorliegende Gesetz ist wohl ein Ausnahmsgesetz, 
bedingt durch die besonderen Verhältnisse, das scharfe E in ­
griffsmöglichkeiten vorsieht, das aber niem and zu schrecken 
braucht, der neben seinen berufsm äßigen Pflichten auch sei­
nen Pflichten gegen Volk und V aterland  nachkommt. E s  
richtet sich n u r gegen unverbesserliche S taa tsfe inde und V er­
brecher, die ihre S te llung  zum Schaden von Volk und Hei­
m at ausnützen. Die W irtschaft, auf die dabei gewiß jede 
notwendige Rücksicht genommen werden wird, kann dabei 
n u r  gew innen, denn sie soll dadurch v as  bekommen, w as sie 
so dringend braucht —  nämlich R uhe und nochmals R uhe, 
und dann hängt ja  auch das Gedeihen der W irtschaft m it 
dem Gedeihen und dem Bestand des S ta a te s  innigst zusam­
men. D aru m  appelliere ich auch a n  die T räg e r der W ir t­
schaft, an  die Dienstgeber und Dienstnehmer, insbesondere 
an  jene, die schon früher oft un ter schweren O pfern im m er 
treu zur H eim at standen, m it m ir zu arbeiten und mich zu 
unterstützen. Ich bin aber anderseits entschlossen, auch auf 
diesem Gebiet meine Pflicht voll und ganz zu erfüllen: kei­
nerlei feindliche oder destruktive B estrebungen zu dulden, 
wenn es notwendig ist, m it harter F aust einzugreifen und 
alle K raft einzusetzen, dam it der W ahlspruch unseres toten 
K anzlers, dessen E rfü llung  auch ich mein Leben gewidmet 
habe, W ahrheit werde, der W ahlspruch: „Österreich über 
a lle s" . *

Die Führerschaft des Heimatschutzverbandes N iederöster­
reich hielt kürzlich unter Vorsitz des L andesführers M a jo r  
B a a r  eine Sitzung ab, in der folgende F orderungen er­
hoben w urden: 1. Rücksichtslose und b ru ta le  S äu b eru n g  
a lle r  öffentlichen Äm ter und privaten Betriebe von S ta a ts ­
feinden jeglicher A rt und Besetzung der freigewordenen S te l­
len m it Heimattreuen M än n ern , besonders m it solchen, die 
sich a ls  K äm pfer um  Österreichs F reiheit verdient gemacht 
haben. 2. Die W iedergutmachung a lle r Schäden der Revolte 
hat a u s  dem V erm ögen der S taa tsfe inde restlos zu erfolgen. 
Die Führerschaft erblickt in der dem Generaldirektor Apold 
auferlegten Z ah lung  einen schwachen A nfang hiefllr. 3. D er 
Heimatschutzverband Niederösterreich verlangt, daß die von 
den M ilitärgerichten zum Tod V erurteilten  nicht begnadigt 
werden. 4. Die Führerschaft zieht den allerschärfsten T re n ­
nungsstrich zwischen jenen N ationalen , die sich zu einem 
freien und unabhängigen Österreich bekennen und den n a ­
tionalsozialistischen Terroristen und deren H in te rm ännern  
und verlangt das gleiche von allen  M itgliedern. 5. A r­
beitsaufträge von B und, Ländern und Gemeinden sind nu r 
a n  verläßlich staatstreue F irm en zu vergeben. Die F ü h ­
rerschaft ist entschlossen, für jeden gemeuchelten H eim attreuen 
in  Zukunft sofort härteste Vergeltung zu üben.

*

M ontag  den 3. Septem ber tr i t t  das Finanzkomitee des 
Völkerbundes in Genf zusammen, vor dem B undesm inister 
fü r F inanzen  D r. B u r e s c h  die Sache Österreichs vertreten 
w ird; m it ihm werden dort Sektionschef D r. G  r u b e r  und 
M in is te ria lra t D r. R  i z z i erscheinen. D onnerstag  den 6 . 
Septem ber tr itt  d as  Komitee der garantierenden S ta a te n  
(K ontrollkom itee) zur Behandlung der F rage der K onver­
tierung der Völkerbundanleihe in Genf zusammen. Z u r  
Teilnahm e an  den A rbeiten wird der P räsiden t der Öster­
reichischen N ationalbank M inister a . D . D r. K i e n b ö c k

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  sta t l .

sich ebenfalls nach Genf begeben. M on tag  den 10. Septem ­
ber w ird der R a t  des Völkerbundes zu seiner T agung zu­
sam m entreten, auch beginnen an  diesem Tage die A rbeiten  
der Völkerbundversam mlung. A n diesen Tagungen werden 
der österreichische Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  und 
A ußenm inister B e r g e r - W a l d e n e g g  teilnehm en.

*

Bundesm inister Iosef R e i t h e r  erklärte gegenüber W ie­
ner Pressevertretern u. a .:  D er M in is te rra t ha t das B undes­
m inisterium  für Land- und Forstwirtschaft ermächtigt, Nutz- 
und Einstellvieh in  den A lpenländern  und den G ebirgs­
gegenden der übrigen Länder anzukaufen und im Wege der 
V e r a r b e i t u n g z u  K o n s e r v e n  a u s  dem M ark t zu 
nehmen. Z u r  F inanzierung dieser Jn terventionskäufe w ird 
ähnlich der bereits in Wirksamkeit befindlichen Schweine­
absatzregelung eine Abgabe au f R inder und Rindfleisch ein­
geführt. Diese bescheidene Abgabe von ein Groschen per 
K ilogram m  Lebendgewicht, beziehungsweise zwei Groschen 
per K ilogram m  Rindfleisch wird es ermöglichen, auch die 
V erbilligung der a u s  den geschlachteten R indern  erzeugten 
Eulaschkonserven durchzuführen. Diese Gulaschkonserven sol­
len zum Preise, der n u r ein D ritte l der eigenen Gestehungs­
kosten deckt, a n  bedürftige Arbeitslose im R ahm en der W in ­
terhilfsaktion abgegeben werden und machen so die Aktion 
gleichzeitig zu einer w ertvollen Hilfsaktion für die n o t­
leidende städtische Bevölkerung.

*

B undesm inister a. D . F ran z  B  a  ch i n g e r, der sich seit 
dem 25. J u l i  in W ien aufgehalten hatte, wurde nach seiner 
Rückkehr in seine oberösterreichische Heimatsgemeinde 
Easpoltshofen in  Polizeigewahrsam  genommen und nach 
W els überstellt. D a s  gleiche Schicksal tra f den früheren 
Hauptschriftleiter und Geschäftsführer der „B auernzeitung", 
den Pretzekonsulenlen R a n  o  5 t u y c r, >oww rtiren O rg a­
nisator der Öberösterreichischen B auernw ehr, In g . P  a  m - 
p e r l .

W ie die „Politische Korrespondenz" erfährt, h a t sich der 
M in iste rra t vom 17. ds. un te r anderem m it der F rage be­
faßt, in welcher Weife fü r die U nterbringung jener Schutz­
korpsangehörigen vorgesorgt werden kann, die Ende J u l i  
bei der Unterdrückung der U nruhen Dienst getan haben. I n  
P rivatbetrieben  können sie nach ihrer A brüstung nicht u n ­
tergebracht werden, da die in  diesen Betrieben fü r die Schutz­
korpsangehörigen bestimmten Plätze bereits voll besetzt sind; 
die A nzahl der auf G rund  der V erordnung vom 9. M ä rz  
1934 in  die Betriebe verm ittelten Schutzkorpsangehörigen 
beträg t bereits nahezu 14.000, ist also sogar etw as größer 
a ls  die Z ah l der A rbeitsplätze, zu deren Besetzung m it 
Schutzkorpsangehörigen die Betriebe nach der V erordnung 
verpflichtet gewesen sind. Die vom M in isterrate  beschlossenen 
M aßnahm en  beziehen sich daher vor allem  aus die öffent­
lichen A rbeiten, die in der nächsten Zeit noch eine S teige­
rung erfahren sollen, wobei die Schutzkorpsangehörigen, die 
in  den kritischen Tagen D ienst getan und nunm ehr abge­
rüstet werden, besser aufgenom m en werden können; im  üb ri­
gen soll auch sonst die besondere Berücksichtigung bei der A r­
beitsverm ittlung diesen Schutzkorpsangehörigen in  gleicher 
Weise zuteil werden wie den übrigen Schutzkorpsangehörigen. 
Dieselben Berücksichtigungen kommen auch jenen Assistenz­
m ännern  der bewaffneten M acht zu, die im  Septem ber 1934 
zur Entlassung gelangen und nicht m ehr m it E instellungs­
scheinen beteilt werden konnten.

*

D a s  O rgan  des K ärn tn e r Landbundes, die „A llgem eine 
V auern -Z eitung", veröffentlicht einen Artikel über „D ie 
österreichische T o ta litä t" , in  dem es un ter anderem  heißt: 
„ W a s  die F rage an lang t, wie die noch außenstehenden Kreise 
erfaßt werden sollen, ist vor allem  nötig, daß die Leitung 
der Vaterländischen F ro n t um gebaut wird, daß in ihr auch 
die V ertrauenspersonen der noch abseitsstehenden Kreise, so­
weit sie fü r die aufbauende Tätigkeit in Österreich in  F rage 
kommen, P latz finden. D abei bleibt unbestritten, daß der 
feste Grundstock der gründenden und bisher führenden Kreise 
erhalten bleiben muß, denn dies liegt im Interesse der 
W iderstandskraft des Gebildes und der Zielsicherheit der B e­
strebungen. A ber es ist sicher, daß daneben in allen  In s ta n ­
zen der F ü h ru n g  Platz genug vorhanden ist fü r Personen , 
die nicht a lle in  Nützliches leisten könnten, sondern die auch 
imstande w ären, einen K re is  von A nhängern  m itzubringen, 
auf deren M itw irkung im  Interesse der Befriedung Öster­
reichs und im Interesse des W iederaufbaues unseres schwer­
geprüften S ta a te s  nicht verzichtet werden kann. 2m  A n-
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schlusse an  diesen Schritt müßte aber auch noch die Möglich­
keit dafür geschaffen werden, daß sich im R ahm en der F ro n t 
G ruppierungen bilden können, die der bisherigen Einstel­
lung der Menschen einigermaßen Rechnung tragen, denn 
niem and darf das G efühl haben, daß er seine Gesinnung 
wechseln mußte. O hne einen Ersatz für die bisherigen Ee- 
sinnungsgemeinschaften im  R ahm en der Vaterländischen 
F ro n t w ird es fü r die D auer schwer fallen, das politische 
M einungs- und G eltungsbedürfnis der Menschen zu be­
friedigen."

Deutsches Reich.
A m  19. ds. fand im Deutschen Reiche die Abstimmung 

über das Reichsgesetz statt, welches dem Reichskanzler Adolf 
H i t l e r  die Funktion  eines obersten F ü h re rs  und S ta a t s ­
oberhauptes überträg t. D a s  E rgebnis w ar, daß von den ab ­
gegebenen S tim m en  fast 90 P rozen t m it „ J a "  stimmten. 
Die aufgebotene A bstim m ungspropaganda w ar gigantisch. 
D er Reichswahlleiter veröffentlicht folgendes endgültiges 
E rgebnis der Volksabstim mung:
Wahlberechtigte auf G rund  der S tim m listen . 42,272.012
au f G rund von Stimmscheinen . . . .  3,201.623

Insgesam t . . 45,473.635
J a - S t im m e n ................................................  38,362.760
R e i n - S t i m m e n .........................................  4 ,294.654
U n g ü lt ig ....................................................... 872.296

Insgesam t wurden abgegeben 43,529.710 S tim m en. Die 
W ahlbeteiligung betrug 95.7 P rozen t; von den abgegebenen 
gültigen S tim m en  entfielen 89 .9%  auf 2 a  und 10.1%  
auf Rein.

D er F ü h re r und Reichskanzler hat nach der W ah l einen 
A ufruf a n  das deutsche Volk erlassen, in welchem er feststellt, 
daß der K am pf um die S taa tsg ew a lt durch die W ah l be­
endet ist. E in  weiteres Schreiben hat der F ü h re r an  den 
Reichswehrm inister Generalobersten von B l o m b e r g  ge­
richtet. E s  lau tet: „Heute, nach der erfolgten Bestätigung 
des Gesetzes vom 3. August durch das deutsche Volk w ill ich 
Ih n e n  und durch S ie  der W ehrm acht Dank sagen fü r den 
m ir a ls  ihrem  F ü h re r  und Oberbefehlshaber geleisteten 
Treueid. Und wie Offiziere und S o ldaten  der W ehrmacht 
auch dem neuen S ta a t  in  meiner Person sich verpflichteten, 
werde ich es jederzeit a ls  meine höchste Pflicht ansehen, für 
den Bestand und die U nantastbarkeit der W ehrm acht einzu­
treten, in E rfü llung  des Testam ents des verewigten Ge­
neralfeldm arschalls, und getreu meinem eigenen W illen , die 
Armee a ls  einzigen W affen träger in  der N ation  zu ver­
ankern."

Tschechoslowakei.
D er tschechoslowakische A ußenm inister D r. V e n e s c h  er­

klärte einem V ertreter des „ P e t it  J o u rn a l"  au f die F rage, 
ob es wieder Krieg geben werde, er halte den K rieg nicht 
für notwendig und m an besitze alle M itte l, um  ihn zu ver­
hindern. A lle europäischen P roblem e —  die A brüstung, das 
S aargeb iet, der Anschluß, die H absburgerfrage —  könnten 
gelöst werden, ohne daß m an V erträge zu revidieren brauche.

g»fc» os gomifjo gSrofilomo, Cxi» oinon ß riog  vor-
Ursachen könnten, wenn m an versuche, sie gewaltsam zu 
lösen. D azu gehöre beispielsweise die R e s t a u r a t i o n  
d e r  H a b s b u r g e r ,  die derartige K om plikationen in  
M itte leu ropa nach sich ziehen würde, daß m it den ernstesten 
Folgen gerechnet werden müßte. Benesch sprach sich ebenfalls 
gegen den Anschluß a u s  und erklärte: Unsere P o litik  ist ein­
fach: W eder der Anschluß noch die H absburger, sondern die 
Unabhängigkeit und te rrito ria le  In te g ri tä t  a ller m itteleuro­
päischen Länder.

Großbritannien.
D er G ouverneur von M a lta  hat eine V erfügung erlassen, 

wonach die italienische Sprache bei den Gerichten, in der G e­
setzgebung und in a llen  V erw altungszw eigen abgeschafft und 
das Englische zur Amtssprache erklärt wird.

Die italienische P re»e  protestiert gegen die V erfügung der 
britischen Behörden. S o  schreibt die „ S ta m p a " , dadurch 
seien alle Schleier gefallen. D er S tärkere unterdrücke rück­
sichtslos den Schwächeren. D a s  maltesische Volk werde in­
dessen gewiß auch diesen S tu rm  au sh a lten  und der Sprache 
D an tes  treu  bleiben. Die „G azetta del P opo lo" erklärt, 
M a lta  werde von England a ls  Kolonie behandelt. D er b ri­
tische K olonialm inister strebe n u r die V erdrängung der i ta ­
lienischen Sprache an , die jetzt ganz a u s  dem amtlichen 
Sprachgebrauch verbannt werde.

Großbritannien — Japan.
D er angebliche japanisch-englische Geheimpakt, dessen B e­

stehen von beiden M ächten jedoch bestritten wird, soll nach 
den jetzt bekannt werdenden Einzelheiten zunächst den W o rt­
la u t des alten , gekündigten V ertrages zwischen E ngland  und 
J a p a n  enthalten. W eiter soll darin  eine entm ilitarisierte 
Zone südlich der P h ilipp inen  einschließlich A ustraliens fest­
gesetzt worden sein. Außerdem soll sich E ngland  angeblich in 
dem V ertrage verpflichten, Mandschukuo anzuerkennen und 
J a p a n  in Nordchina freie Hand zu lasten, w ährend E ngland  
eine Einflußsphäre in Zentralasien zugesichert werde. W ei­
ter soll in dem V ertrag  die gegenwärtige R üstungsbegren­
zung zur See aufgehoben und jeder M acht freie H and ge­
geben werden, so viele Kriegsschiffe zu bauen, a ls  sie für not­
wendig hält. Endlich sollen sich die beiden M ächte verpflich­
ten, im  F a lle  eines Krieges zwischen J a p a n  und R ußland  
im  F ern en  Osten oder zwischen E ngland  und R uß land  in 
Asien wohlwollende N eu tra litä t zu beobachten.

Sowjetrußland — Jgpan.
Zwischen R ußland  und J a p a n  bszw. Mandschukuo sind 

neuerlich sehr gespannte Verhältnisse eingetreten. E in  stän­
diger Konfliktsstosf ist die ostchinesische B ah n . E s  gibt stän­
dig Erenzzwischenfälle. W ohl bem üht m an sich aus beiden 
S eiten  einem offenen Zusammenstoß auszuweichen, jedoch 
besteht dauernd wegen der japanischen Übervölkerung, die

die überzählige Bevölkerung in  ostrussische Gebiete drängt, 
die G efahr eines bewaffneten Zusammenstoßes beider Mächte.

Vereinigte Staaten von Amerika.
D er interimistische M arinesekretär gab bekannt, daß er 

48 Aufklärungsschiffen, die an  der atlantischen Küste statio­
n iert sind, den A uftrag  gegeben habe, sich a n  die pazifische
Küste zu begeben, „b is die S itu a tio n  geändert sei". D er 
M arinesekretär hat die N a tu r der „Lage" nicht näher be­
kanntgegeben, die diesen Befehl begründete. Nichtsdesto­
weniger wird erklärt, daß diese Entscheidung schon seit langer 
Z eit in  E rw ägung gezogen worden ist. W eiters hat ent­
sprechend dem P ro g ram m  der E rhöhung der M arinekräfte 
der V ereinigten S ta a te n  das M arinedepartem ent verschie­
dene W erften m it dem B a u  von 24 Kriegsschiffen beauftragt. 
E lf davon w erden-auf P riva tw erften , dreizehn auf Regie­
rungsw erften gebaut werden. P räsiden t Rooseoelt erklärte, 
die A rbeiten würden sobald a ls  möglich beginnen. Sobald  
diese 24 Kriegsschiffe vollendet seien, werden noch 78 Schiffe 
verschiedener Typen zu bauen sein, bevor die V ereinigten 
S taa ten  das durch den Londoner V ertrag  zugestandene A u s­
maß von Seestreitkräften erreichen.

Ein Regierungskommissär für den 
Deutschen Turnerbund.

D er Vizekanzler hat den gesamten V orstand des Deutschen 
T urnerbundes seines A m tes für verlustig erklärt, H errn 
Georg T r a u n e r ,  Bürgerm eister von W e y e r  a. d. E ., 
zum V erw alter bestellt und m it der F ortfüh rung  der V er­
einsgeschäfte betrau t. Dieser hat seine Funktion am  16. 
August angetreten.

D er neue Regierungskommissär des Deutschen T urner- 
bundes ersucht um  Veröffentlichung folgender M itte ilung : 
Durch V erfügung des B undeska^ leram tes , Generaldirektion 
für die öffentliche Sicherheit, vom 7. August 1934, wurde 
au f G rund der V erordnung der B undesregierung vom 3. 
M ärz  1934 betreffend Vorkehrungen zur Sicherung einer 
m it den Interessen der A llgem einheit übereinstimmenden 
Geschäftsführung privatrechtlicher Körperschaften ausge­
sprochen: Die gesamte V undesleitung des V ereines D eut­
scher T urnerbund  m it dem Sitz in  W ien, 1 . Bezirk, W a l­
fischgasse 12, w ird ihres A m tes für verlustig erklärt und an  
deren S te lle  ein V erw alter bestellt. Dieser stellt fest: Durch 
behördliche V erfügungen wurde die Tätigkeit a lle r Vereine, 
welche dem Deutschen Turnerbunde angehören, m it wenigen 
A usnahm en nach dem 25. J u l i  d. I .  allgem ein eingestellt. 
Z um  Unterschiede von dieser allgem einen Einstellung ist 
durch behördliche V erfügungen eine große Z ah l von T u rn ­
vereinen te ils vor, teils nach dem 25. J u l i  1934 wegen nicht 
satzungsgemäßer Tätigkeit, bezw. wegen B etätigung im 
S in n e  einer verbotenen P a r te i ausgelöst worden. E s  haben 
daher alle dem Deutschen T urnerbund  ungehörigen Vereine, 
die nicht die ausdrückliche Zustim m ung der zuständigen 
Sicherheitsdirektoren für die Fortführung der Tätigkeit in 
H änden haben, ihren Betrieb unverzüglich einzustellen. 
Ebenso ist die Tätigkeit der K reis-, G au- und Bezirksleitun­
gen des Deutschen T urnerbundes aufgehoben. D as  V undes- 
abzeichen darf, weil es vielfach a ls  Ersatz für das verbotene 
Parteiabzeichen der N .S .D .A .P . (H itler-Bew egung) ver­
wendet wurde, nicht getragen werden und w ird ein Z uw ider­
handeln strenge bestraft. Hinsichtlich der eingestellten V er­
eine wird nach den Umständen des Einzelfalles eine Über­
wachungsmaßnahme in dis Wege geleitet, w orauf die ge­
troffene Einstellung wieder rückgängig gemacht werden kann. 
Bezüglich der ausgelösten Vereine des Deutschen T u rn e rb u n ­
des w ird mitgeteilt, daß diese Vereine vorerst das E rgebnis 
ihrer bei den Behörden eingebrachten Einsprüche gegen die 
ausgesprochene Auflösung abzuw arten haben.

*

Über die Aufgaben des neuen Rsgierungskomm issärs 
schreibt die „W iener Z eitung" u. a .: Die S itu a tio n , die der 
Regierungskommissär für den T urnerbund  Georg T r a u ­
n e r  vorfindet, ist folgende: V on den etwa 700 V ereinen, 
die zum T urnerbund  gehörten, sind höchstens 50 berechtigt, 
ihre Tätigkeit fortzusetzen. S o m it ist die B asis für eine 
gänzliche N euorganisation des T urnerbundes gegeben. E s  
w ird nun die nächste Aufgabe des Regierungskommissärs 
sein, vertrauensw ürdige, in politischer Hinsicht unbelastete 
Persönlichkeiten ausfindig zu machen, die ihn bei der N eu­
bildung der Vereine unterstützen und a llen fa lls  berufen er­
scheinen könnten, die Leitung der U nterorganisationen des 
T urnerbundes zu übernehmen, beziehungsweise in diesen a ls  
K ontro ll- und Aufsichtsorgane zu fungieren, so daß sichere 
G aran tien  gegen die Fortsetzung noch so gut „getarn ter"  po­
litischer Umtriebe innerhalb  des T urnerbundes geschaffen 
werden können. A us diesem G runde dürfte wohl auch eine 
straffere Zentralisierung der O rganisation P latz greifen. 
M itglieder, gegen die ein gerichtliches oder V erw altungs- 
stra (verfahren im  Zuge w ar, werden in keinem dem T u rn e r­
bund angeschlossenen V erein verbleiben können.

ständig und wollen in einem Rauschzustand gehandelt haben. 
S ie  wurden dem Bezirksgericht M itterfill eingeliefert. Die 
Stanögerichtsanzeige wurde erstattet.

Kurznachrichten.
Die Umbauarbeiten an der Bundesstraße Wien—Linz.
W ie der österreichische T o u rin g -C lu b  bekanntg ib t, w ird  die B u n ­

desstraße W ie n — L in , au f der Strecke zwischen M elk und Blinden- 
m ark t a n  neun  S te lle n , und zw ar in  den B au losen  O d rin g erb erg , 
P ö ch la rn , E r la u f , K em m elbach, M uhlbachbrücke. N eum ark t. M a u e r , 
H ubertendors und  B lin d e n m a rk t korrig iert, welche A rb e iten  e tw a  M it te  
N ovem ber beendigt sein dü rften . W ä h ren d  dieser S tra ß e n a rb e ite n  w ird  
die A ufrech terha ltung  des V erkehres zum indest halbseitig  erm öglicht 
w erden. D en  K ra ftfa h re rn  w ird  em pfohlen, a n  den B au ste llen  e n t­
sprechend langsam  zu fah ren  und  den W eisungen  der V erkeh rsreg le r 
Fo lge zu leisten.

Versuche eines Österreichers mit einem Heißluftballon.
A uf dem F lugp la tz  der E b e rsw a ld e r  F lieg e ro rtsg ru p p e  in  dem  be­

nachbarten  F in o w fu r th  ist am  21. A ugust e in  1500 K ubikm eter g roßer 
H e iß lu ftb a llo n  aufgestiegen, in  dessen G ondel der E rf in d e r, der ö f te r -  
reicher B r u n n e r ,  P la tz  genom m en hatte . E s  h an d e lt sich um  e in en  
B a llo n , der seinen A u ftrieb  durch heiße L u ft e rh ä lt, die m itte ls  e in e r 
in  der G ondel befindlichen, m it R o h ö l gespeisten H eizanlage er,zeugt 
w ird , so daß er beliebig  lange in  der L u ft bleiben kann. D e r B a llo n  
erhob sich langsam , erreichte in  kurzer Z e it eine Höhe von 600 b is  800 
M e te r  und  landete , nachdem er 30 M in u te n  in  der L u ft w a r , nördlich 
von  E b e rsw a ld e  au f e iner W iese. D ie L an d u n g  erfo lg te  g la tt , so daß 
keinerlei S chaden , w eder a n  der B a llo n h ü lle  noch a n  der w ertv o llen  
H eizanlage entstand. D ie Versuche w erden u n te r  L eitu n g  des B a llo n -  
f tih re rs  M r .io r  H i l d e  b r a n d t  fortgesetzt.

Ein zweiter Flugstützpunkt der Deutschen Lufthansa im 
Atlantischen Ozean.

Nachdem vor e tw a  einem  h a lb en  J a h r e  u n te r  V erw en d u n g  des 
D am p fe rs  „W estfa len"  a l s  Flugzeugstützpunkt der p lan m äß ig e  L u ft­
postverkehr der Deutschen L u fthansa ü b e r den A tlan tik  nach S ü d ­
am erika begann , w urde n u n m e h r durch d ir In d ien sts te llu n g  des M o ­
torschiffes „S ch w a b en la n d "  e in  zw eiter S tü tzpunk t fü r  diese Strecke 
geschallen. D ieser zw eite schwimmende F lugstützpunkt h a t  lich von  
vo rn h ere in  a l s  no tw end ig  erw iesen, u m  den D ienst zwischen E u ro p a  
und  S ü d am erik a  ohne U nterbrechung  durchführen zu können. D ie  
„S ch w a b en la n d "  versetzt die L u fthansa in die L age, a n  den beiden 
Brückenköpfen der eigentlichen Atlantikstrecke in  A frika sowie in  S ü d ­
am erika e-n Flugzeugschleuderschiff einzusetzen, w om it der bei u n g ü n ­
stigen W in d -  und  W asserverhältn issen  schwierige W a sie rita r t verm ieden  
w ird . D ie „ S ch w a b en la n d "  zeigt gegenüber der „W estfa len" ver­
schiedene technische V erbesserungen. D a  die „ S ch w a b en la n d "  e in  Mo= 
torschiff ist, kann sie jederzeit ohne besondere V o rb e re itu n g e n  ih ren  
S ta n d o r t  verlassen und  braucht nicht d au e rn d  u n te r  D am p f gehalten  
zu w erden. D ie „S ch w a b en la n d "  hieß frü h e r „S ch w arzen fe ls"  und  
w a r  in  den Jn d ie n d ie n s t gestellt. D a s  Schiff, d a s  eine W asse rv e rd rän ­
gung  von  8.188 T o n n en , eine L änge von 142 M e te rn  und eine B re i te  
von 18 M e te rn  h a t, ist m it zwei D ieselm otoren  von zusam m en 3 .600  
P .S . ,  e iner Flugzeugschleuder, e inem  H ebskran und  e in e r m odernen  
F u n k an la g e  ausgerüste t. F e rn e r  befinden sich a n  B o rd  eine P re ß lu f t­
an lag e  zu r B e tä tig u n g  der Flugzeugschleuder, eine K ü h lan lag e , e in  
S cheinw erfe r m it e iner Lichtstärke von 60 M il l io n e n  K erzen und  e in  
Schleppseael zur ungefährde ten  Ü bernahm e der F lu g b o o te  a n  B o rd  
des Schiffes. D ie „ S ch w a b en la n d "  kann drei F lugzeuge vom  T y p  
D o rn ie r  W a l gleich,zeitig a n  Deck nehm en, jedes beliebig  au f die 
S ch leuderbahn  zum Abschuß aufsetzen und  abschießen. F e rn e r  befindet 
sich a n  B o rd  eine meteorologische und  ozeanographische S ta t io n  der 
Deutschen S eew a rte .

Die Dürre in Mexilli.
D ie D ü rre  in  M exiko h a t so ungeheure D im ensionen  angenom m en, 

daß H underttausende Stück V ieh  dem V erdu rs ten  und  V erh u n g e rn  
p reisgegeben  sind. H m  die Q u a le n  der T ie re , deren  B rü lle n  m a n  
m e ile n w e it hö ren  kann, abzukürzen, w u rd en  ein ige V ern ic h tu n g s­
kom m andos in  die von der K atastrophe  heimgesuchten G ebiete en tsandt. 
Z u m  T e il im F lugzeug, zum T e il im  A u to  begaben sich die A b te i lu n ­
gen a n  O r t  und S te lle . R iesige G ra b en , zw ei M e te r  b re it und  d rei 
M e te r  tief w u rd e n  ausgehoben . D a n n  tr ie b  m a n  d as V ieh  zusam m en 
und  schoß es  am  R a n d  des G ra b e n s  nieder. I n  S ü d -T e x a s  a lle in  
w urden  au f diese W eise e tw a  60.000 Stück V ieh  vernichtet. D a  sich 
dieses V erfah ren  zu la n g w ie rig  und  kostspielig e rw ie s , begann  m a n  
m it G if tg a s  zu a rb e iten . F lugzeugstaffe ln  überflogen  die H erden, 
kreisten sie e in  und  w arfe n  G asb o m b en  ab . I n  T e x a s  e rw ä g t m an  
im  Augenblick ein  großes und  in teressan tes P ro je k t, dessen D urchfüh­
ru n g  die M öglichkeit schaffen w ürde , der W iederho lung  solcher K a ta ­
strophen zu trotzen. E s  h an d e lt sich um  die E rb a u u n g  von drei r ie ­
sigen Ü berlandw asserle itungen  und  um  ein  kom pliziertes, äußerst s inn ­
v o lle s  Netz von B e riess lu n g san lag en . D ie besten F achleu te der W e lt  
sind im Augenblick m it der Ü b erp rü fu n g  und  D u rch arb e itu n g  des 
großen  P la n e s  beschäftigt. 600.000 D o lla r  w ird  der B a u  der A n ­
lagen  verschlingen, ab e r im m erh in  w äre  T e x a s  d a n n  in  der L age, in  
Z eiten  der D ü rre  d a s  V ieh  m it W asser zu versorgen.

Ein Mann» der Duette fingt.
I n  einem  P a r is e r  V a rie tee  t r i t t  zur Z e it m it außerordentlichem  

E rfo lg  der S ä n g e r  M a r a  F id ea u  au f, der zw eistim m ig singt. E s  h a n ­
delt sich um  keinen B e tru g  oder Trick, sondern in  der T a t  um  e in  
S tim m p h ä n o m e n . D er S ä n g e r  singt D u e tte  m it sich selbst, und  zw ar 
B a r i to n  u n d  T e n o r  oder B a r i to n  und  S o p ra n . S e in e  E rfo lge brach­
ten  ihm  zahlreiche A n trä g e  g roßer V a rie te e s  ein.

20 Jahre Panamakanal.
D ieser T ag e  jä h r te  e s  sich zum  zw anzigsten M a le , daß der P a ­

n a m a k a n a l fü r  den Schiffsverkehr zwischen dem  A tlan tischen  und  
S t i l le n  O zean eröffnet w urde. M e h r  a l s  80 .000 Schiffe h aben  ihn  
w äh ren d  dieser Z eit in beiden R ich tungen  durchfahren . D ie  ersten 
Schiffe, die vom  W esten her in  den K a n a l  e in fu h ren , w a re n  die F a h r ­
zeuge, die australische und  neuseeländische T ru p p e n  nach den e u ro ­
päischen Schlachtfeldern brachten. N eben  seiner w irtschaftlichen B e d eu ­
tu n g  besitzt der K a n a l vor a llem  fü r  die V e re in ig te n  S ta a te n  große 
strategische B edeu tung . D ah e r sind a n  den E n d p u n k ten  des K a n a ls  
starke B efestigungen  g eb au t und  eine R e ihe von F lo ttenstü tzpunkten  
und  m ilitärischen  F lu g h ä fe n  ange leg t w orden. O b w o h l bei den letzten 
am erikanischen S e e m a n ö v e rn  ü b er h u n d e rt S ch iffseinheiten  in n e rh a lb  
24 S tu n d e n  den K a n a l passieren konnten, ist e r  doch vom strategischen 
G esichtspunkte fü r unzureichend e rk lä rt w orden.

Doppelmord in der S t.P ö ltn er  Hütte.
W ie die Amtliche Nachrichtenstelle berichtet, w urden am  

M ittwoch den 22. August in der S t .  P ö ltn e r H ütte au f 
dem F elber-T auern  der H üttenw irt Fritz S t e i n b e r g e r  
und d as  Ausschußmitglied der D .Ö .A .V .-Sektion S t. P ö l ­
ten P  i r  t l ermordet. D ie M örder haben auch die in der 
H ütte anwesenden Gäste mit P isto len beschossen und fünf 
schwer verletzt. U nter den Verletzten befindet sich auch ein 
H olländer. B ere its  fünf S tunden  nach der T a t wurden die 
M örder verhaftet. E s  sind dies die H ilfsarbeiter W illibald  
B  e n d i n g e r, 1912 in Kapfenberg geboren, nach Bruck 
a . d. M u r  zuständig, und Leopold E g g e r ,  1918 in M it­
terndorf, Bezirk E röbm ing, geboren. Beide sind der T a t ge-

Trefferanleihe
für jeden erschwinglich!

Viele, die im Herbst vorigen J a h re s  gelesen haben, welch 
wertbeständiges, hochverzinsliches A nlagepapier die üfterr. 
Trefsernnleihe 1933 ist und w as für große Treffer sich auch 
au f das kleinste Stück erzielen lassen, haben wohl bedauert, 
daß sie an  der Zeichnung nicht teilnehm en konnten. A ber 
da dieß es. nahezu 8  100.—  bar auf den Tisch legen oder 
doch innerhalb  ganz kurzer Zeit aufbringen und das ist nicht 
jederm anns Sache.

Heute ist es anders: E ine  Reihe öffentlicher und privater 
U nternehm ungen haben sich über einheitliche Bedingungen



Freitag den 24. August 1934.

geeinigt, zu denen sie Trefseranleihe gegen monatliche T e il­
zahlungen verkaufen w ollen ; solange nicht alle R aten  be­
zahlt sind, bekommt der K äufer einen „T reffer-A nleihe­
schein" in die Hand, in dem ihm  jede geleistete Z ahlung be­
stätigt w ird und der ihm auch jederzeit zeigt, wieviel er im 
Ganzen noch zu bezahlen hat.

D er zu bezahlende B etrag  w ird zu Bedingungen berech­
net, die fü r alle Verkaufsstellen einheitlich festgesetzt und für 
den K äufer ganz besonders günstig sind, so das; dieser keines­
fa lls  befürchten mutz, überhalten zu werden. A ls einheit­
liche A nzahlung fü r eine Schuldverschreibung zu 8 100 .—  
N ennw ert ist ein V iertel des Kaufpreises zu entrichten, also 
ein B etrag , der beim derzeitigen K ursstand  >8 20.—  wenig 
übersteigt. M it dem E rläge dieser A nzahlung hat der K äu ­
fer schon das Spielrecht erworben, und solange er seinen 
weiteren Verpflichtungen nachkommt, kommt jeder Treffer, 
der auf seine Schuldverschreibung entfällt, und w äre es auch 
der H aupttreffer von 8  200.000.— , ihm sofort zugute.

Die einzelnen M o n a tsra ten , die sich au f einen Z eitraum  
von iy 2 J a h re n  verteilen, betragen je 8  4 .50, also beiläufig 
15 Groschen im T ag , einen B etrag , den wohl jeder Sparer- 
leicht erübrigen kann. D er 4% ige Zinsenertrag des Stückes 
w ird von den betreffenden M o n a ts ra ten  in Abzug gebracht.

D ie Trefferanleihescheine können bei der österr. P ost­
sparkasse, bei den Sparkassen, Banken und führenden B a n ­
kiers erworben werden. Die nächste Ziehung findet am  1. 
Septem ber statt.  ________

Zungschmiedekurs an der Fachschule 
Waidhofen a . d . M b s .

D er fünfte österreichische Jungschmiedekurs an  der Fach­
schule für das Eisen- und S tahlgew erbe, veranstaltet vom 
B undesverband der österreichischen Schmiede, wurde am  
S am sta g  den 18. August 1934 nach vierzehntägiger D auer 
program m gem äß geschlossen. D er K u rs  hatte 34 T e il­
nehmer, die sich auf die B undesländer Österreichs in folgen­
der Weife verteilen:

N i  e d e r ö  st e r r e i c h :  F ran z  Becker, Schöngraben bei 
H o llab runn ; K onrad B lam auer, E roßhollenstein; Rudolf 
B renner, Deutsch-Altenburg; F ranz  Beer, H ausm ening; 
Leopold Ebm , E ben thal bei G änserndorf; A nton  Hehen- 
berger. Heimberg bei S trengberg ; Jo h a n n  Hochwallner, 
E u ra ts fe ld ; Jo h a n n  Herbeck, M arbach a . d. E rla u f; F ranz 
Jllich , Afchbach a. d. W estbahn; M ichael Lindner, K röllen- 
dorf; H an s  M ü lle r, M ark t A rdagger; Jo h a n n  N eidhart, 
L oosdorf; Friedrich N eum üller, Niederneukirchen; Josef 
Scheuch, Schenkendrunn bei M e u te rn ; R upert Schw arz; 
F elling  bei O berm eisling; Jo h a n n  T ha lle r, S t .  V eit a . d. 
Eölsen.

O b e r  ö s t e r r  e i ch:  Josef Aschauer, R ahstorf, L aa- 
kirchen; Ludwig Andersch, Ebensee; Gottfried Engleder, U n­
terach; A lo is E rab n er, B achm anning; K a rl Hofstätter, A r- 
b ing; F ran z  E rillberger, Niederwaldkirchen; Josef K am m er­
huber, T hanstetten; F ran z  Kerschlager, O ttstorf bei W els; 
R ichard P ab in g er, S te in h au s  bei W els ; J o h a n n  R itten - 
schober, Seeroalchen; O tto  S tögm üller, Neuhofen a. d. K r.

S a l z b u r g :  S te fan  K röll, T hor, S aalfe lden ; Jo h a n n  
M oser, T om atha l, L ungau ; August P o lle r, N eum arkt; B a r ­
tholom äus Reischl, W a ls , Siezenheim.

S t e i e r m a r k :  F ranz  Luttenberger, G ra tk o rn ; J o ­
hann  Gspandl, Dobl bei Graz.

T i r o l :  Jo h a n n  A ngerer, S ö ll bei W örgl.
Die A rbeitsordnung stellte a n  die Jungschmiede grotze 

A nforderungen; es w urde täglich von 7 U hr m orgens bis 
y29 U hr abends gearbeitet; zwei Pausen von je ty 2 S tu n ­
den w aren m ittags und abends eingeschaltet. D ie M a h l­
zeiten w urden pünktlich im  Easthofe M elzer bei Alkohol­
verbot eingenommen. W ie alljährlich  hatte die Konoikts- 
leitung der Oberrealschule auch Heuer die E rho lungsräum e 
kostenlos a ls  Herberge den Jungschmieden zur V erfügung 
gestellt. D a s  G ew erbeförderungsam t des L andes N ieder­
österreich, die K am m ern für Handel, Gewerbe und Industrie  
in W ien, Linz und G raz, die Schmiedezeitung und die L a n ­
desverbände W ien , Niederösterreich und S alzburg  und viele 
Schmiedefachgenossenschaften von Nieder- und Oberösterreich 
haben  die A bhaltung des Kurses durch B ew illigung von 
Spenden wesentlich unterstützt.

D ie E in teilung  fü r die Arbeiten in theoretischer und prak­
tischer Richtung w ar derart getroffen, datz keine Übermüdung 
eintreten konnte. Die theoretischen E rläu te ru n g e n  w aren im 
strengen Anschluß a n  die Forderungen des Handwerks ge­
ha lten ; sie um faßten: Gewerbliches Rechnen, einfache Buch­
haltung , K alkulation, M aterialienkunde, Eisen- und S ta h l­
technologie, die Schraubenlehre, die Ständeverfaissung Öster­
reichs, die O rganisation von Handwerk und Gewerbe im a l l ­
gemeinen und jene des Schmiedehandwerkes im besonderen, 
die S teuerfragen  des Schmiedemeisters, die Bedeutung der 
K am m ern  fü r Handel, Gewerbe und In dustrie  und die Ee- 
w erbeförderung in Österreich. F erner wurde das Äußere des 
P ferdes durch D r. K  a  l t n  e r behandelt, ebenso die erste 
Hilfeleistung bei Unglücksfällen und ansteckende K rank­
heiten durch M ed .-R at D r. K  e m m e t m ü l l e r. Hoch­
schulprofessor D r. F erd inand  H a b a c h e r ,  ein w arm er 
F reund  der Jungschmiede, hielt einen inhaltsreichen V ortrag  
m it Lichtbildern über Huf- und Klauenpflege. H err In g . 
D  i a  m a  n  t i d i sprach über Vorkommen und B ehandlung 
von österreichischer Schmiedekohle.

D er U nterricht gestaltete sich für die Jungschmiede ob der 
vortrefflichen Abwechslung äußerst anregend; dies zeigten be­
sonders die zahlreichen Fachfragen und die lebhaften Wechsel­
reden im Anschluß a n  den V ortragsstoff. F ü r  die praktischen 
A rbeiten und Übungen standen die Fachschulwerkstätten zur 
V erfügung; besonders lebhaft w ar es natu rgem äß  in der 
Schmiede, der Schweißerei und der H ärterei.

Die Schmiedeübungen, denen auch Schmiedemeister der U m ­
gebung beiwohnten, w urden am  Amboß und un te r mechani­

„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

schen H äm m ern bei Verwendung von Schrambacher Kohle 
durch Schmiedemeister N  o b s t der Schrambacher Kohlen­
gewerkschaft durchgeführt. Eingehendst wurde das H ärten 
des S tah le s  durch den in Fachkreisen so gut bekannten H ärte­
meister R i e d e r  der F irm a  Böhler & Co. geübt, ebenso 
das autogene Schweißen durch den Schweißmeister B a l l  
der Österreichischen Aga-Werke. Die Unterweisungen in der 
Bedienung der Werkzeugmaschinen, im Drehen, Schrauben­
schneiden, B ohren, F räsen und Hobeln wurden m it der größ­
ten Aufmerksamkeit entgegengenommen; alle Übungen zeig­
ten gute Ergebnisse. D as reiche A rbeitsprogram m  konnte 
nu r durch gruppenweise E in teilung der Jungschmiede erreicht 
werden. D er gesamte Fachschullehrkörper stand im Dienste 
dieser guten Sache. I n  den Abendstunden hielt Schmiede­
meister und Autoschlosser H err H ans K  r ö l l e r im V erein 
m it W erkstättenleiter H errn S  t r u g e r V orträge über den 
A ufbau des A utos und über A u torepara tu r. Diese, dem V er­
ständnisse der Jungschmiede gut angepaßten A usführungen 
fanden stets das regste Interesse. H err In g . T  ö p f l, Direk­
tor der Böhlerwerke, brachte den Jungschmieden einen lehr­
reichen F ilm v o rtrag  über die Herstellung von Edelstahl und 
dessen vielfache Verwendung au f den vielseitigsten Gebieten 
der modernen Technik; dieser inhaltsreiche V ortrag  m it den 
klaren B ildern  gab die prächtigste Illu s tra tio n  und die 
beste A ufklärung über die wichtigsten F ragen  der S ta h l­
gew innung und V erarbeitung.

Studienreisen wurden folgende unternom m en: 1. Besich­
tigung der Werkzeugfabrik und des Bruckbacher Walzwerkes 
der F irm a  Gebr. Böhler & Co. 2. Besichtigung der A uto­
fabrik in S tey r. 3. Besichtigung der Arbeiten von M eister 
M ichael B lüm elhuber, Professor in S tey r.

D er Leitspruch der Fachschule: „Schaffen und S treben  ist 
G ottes Gebot, A rbeit ist Leben, N ichtstun ist Tod" fand bei 
den Jungschmieden vollstes V erständnis; die Richtschnur für 
die A rbeit der Jungschmiede w ar strenge Pflichterfüllung, 
fü r ihr sonstiges V erhalten  O rdnungsliebe und strenge 
M anneszucht. Diese erfreulichen Tatsachen müssen in u n ­
serer bewegten Zeit öffentlich anerkannt werden.

Oertliches
aus Waidhosen a.d.V- und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Am  S o n n tag  den 26. August 
findet um 6 U hr abends im Betsaal (a ltes  R a th a u s )  ein 
evang. Gottesdienst statt.

* Persönliches. S tad tp fa rre r  P ropst A lbert W e i t e r s -  
d o r f e r  ist plötzlich schwer erkrankt und mutzte sich einer 
O peration unterziehen. Die O peration ist gut verlaufen und 
befindet sich der Erkrankte den Umständen entsprechend wohl. 
W ir  wünschen dem H errn  S tad tp fa rre r , daß er bald voll­
ständig genese und seine Amtsgeschäfte wieder übernehmen 
kann.

* Geburt. B ezirksam tsleiter Sekretär Leopold H o l d - 
h a u s  und F ra u  erfreuen sich seit einigen T agen eines kräf­
tigen S tam m h alte rs . Herzlichen Glückwunsch!

* Geburten. Am  8 . August eine Tochter H i l d e g a r d  
des Jo h a n n  S c h w a i g e r l e h n e r ,  Zuckerbäcker, hier, 
Seebachgasse 2, und der Hedwig geb. Heigl. —  Am  10. 
August eine Tochter M  a r  i a  des Ludwig E  r  i e ß e r, S e n ­
senschmied, hier, Hintergasse 17, und der Agnes geb. Schmatz.
—  Am  17. August eine Tochter M a r g a r e t e  des Josef 
K  a  l t e n b r  u n n e r, B auer, H ier, 2. K railhofro tte 22, 
und der B a rb a ra  geb. Schönlechner.

* T rauungen . A m  16. ds. fand in  der D llrnsteiner S t i f t s ­
kirche die T rau u n g  des H errn 2ng . F ran z  P a u l  m it F r l. 
L inda H o l e y, Tochter des bekannten Kirchenbauers Hof­
ra t  D r. K a rl Holey statt. Die T ra u u n g  vollzog P r ä la t  
S  t i d l. H err I n g . F ranz P a u l ist ein S ohn  des hier ver­
storbenen ehemaligen Direktors der Skodawerke und E r ­
bauers der berühm ten 30.5-M örser, D r. I n g . M oritz P a u l.
—  2 n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurde am  13. August 
J o h a n n  E a s t e i g e r ,  Schmied in Böhlerwerk, m it M a r ia  
P r ü l l  e r ,  H ausgehilfin, getraut.

* Ergänzung des Gemeindetages der Stadt Waidhofen 
a. d. Ybbs. D er Landeshauptm ann von Niederösterreich 
hat gemäß §  39 des Verfassungsübergangsgesetzes 1934 und 
des Runderlasses der n.-ö. Landesregierung vom 23. J u l i  
1934, G .Z .L .A . I I / l— 4528/1— XXII— >1934, au f G rund 
des von der Landesleitung der Vaterländischen F ro n t erstat­
teten Vorschlages nach A nhörung der Landesregierung an  
S te lle  der M itglieder des Eem eindetages der S ta d t W aid ­
hofen a . d. P b b s , deren M andate erloschen sind, folgende 
neue M itglieder des Eem eindetages ernann t: 1. K a rl L e i -  
m e  r, Schlossermeister; 2. Rudolf L e n t n e  r, K au fm ann ; 
3. D r. O skar S u d a ,  F abrikan t; 4. Josef B e r g e r ,  Tisch­
lergehilfe; 5. J o h a n n  K r ö l l e r ,  Schmiedemeister; 6 . Dok­
tor K a rl S c h r ö c k e n f u c h s ,  Professor; 7. D r. A nton 
D i e t r i c h ,  Professor; 8 . Leopold R i t s c h ,  Buchbinder­
meister; 9. F ranz  K i r c h w e g e  r^  M eta lla rb e ite r; 10 . J o ­
hann  K r e u z e r ,  G astw irt; 11. Josef M a d e r t h a n e r ,  
M eta lla rb e ite r; 12. Rudolf K o b e r ,  Schuhmachermeister.

* Schülereinschreibungen in der Fachschule. Schüler, 
welche in  den ersten Ja h rg a n g  des S chu ljahres 1934/35 
aufgenom m en werden w ollen, können jederzeit entweder in 
der D irektionskanzlei oder in  der K anzlei der W erkstätten­
leitung angem eldet w erden. V orzulegen ist das  letzte Schul­
zeugnis, Taufschein und Heimatschein. B ew erber um  Schul­
geldbefreiung haben auch ein M ittellosigkeitszeugnis bei­
zubringen. D a s  Schulgeld be träg t 2 8  pro M o n a t, der 
L ehrm itte lbe itrag  5 8  pro H alb jah r. Die A u fn ah m sp rü ­
fung findet am  1. Septem ber statt.

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. Y bbs. 
(H a  u p t ü b u n g.) Die am  S am sta g  den 25. ds. statt­
findende H auptübung der S tadtfeuerw ehr w ird in  größe­
rem Umfange durchgeführt und ist a ls  G ruppenübung m it 
einer Schwesterwehr gedacht. Die ausübenden F euerw ehr­
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m änner wollen daher zuversichtlich um  6 U hr abends im 
Zsughaufe erscheinen.

* E in  lustiger R eslabend. W ir machen nochmals auf 
den am  S a m sta g  den 1. Septem ber stattfindenden „ L u ­
s t i g e n  R e s l a b e n d " ,  veranstaltet vom Frem denver- 
tehrsverein, aufmerksam. Vorverkaufskarten sind in  der 
P ap ierhand lung  E  l l i n g e r, U nterer S tadtplatz, erhältlich.

* Um 1 Schilling —  ein Schlafzimmer —  ein F a h rrad ! 
B ei der am  2. Septem ber stattfindenden V o l k s t o m b o l a  
des Frem denverkehrsvereines ist für jederm ann Gelegenheit 
geboten, überaus schöne und wertvolle Treffer zu machen. E s  
werden insgesamt 60 W arentreffer im Gesamtwerte von 
2065 Schilling ausgespielt. Die Treffer verteilen sich wie 
folgt: 1. T om bola: E ine Schlafzimmereinrichtung, hart, 
W ert 650 Schilling. 2. T om bola: E in  F a h rra d  oder eine 
Nähmaschine, W ert 250 Schilling. 4 Zehngewinne im 
W erte von je 80 Schilling, 8 Fünfgew inne im W erte 
von je 40 Schilling; 14 Viergew inne im W erte von 
je 15 Schilling; 32 Dreigewinne im  W erte von je 10 
Schilling. Z u r näheren E rk lärung  sei mitgeteilt, daß bei 
einem Dreigewinne 3 N um m ern in einer Reihe, bei einem 
Viergewinne 4 N um m ern in einer Reihe, bei einem F ü n f- 
gewinne 5 N um m ern in einer Reihe, bei einem Zehn­
gewinne 2 ganz beliebige Reihen, bei Tom bola a lle  15 N um ­
mern eines Loses gezogen sein müssen. E in  Los kostet n u r
1 Schilling. Die Treffer sind alle vollwertig und ist ein Teil 
der Veste im Druckereigebäude öffentlich ausgestellt. E s  
versäume daher niem and, eine entsprechende A nzahl Lose 
zu erwerben. Die Lose sind in den meisten Geschäften der 
S ta d t erhältlich.

* Y kum -Sonderfahrten. M ittwoch den 29. August nach 
Lunz (R u n d fah rt über W eyer— Saurüssel— Höllenstein—  
Göstling— Lunz— G am ing— Gresten— Pbbsitz), A bfahrt 8 
U hr. F ah rp re is  8  6 .— . Meldeschluß am  28. August m it­
tags. —  D onnerstag  den 30. August nach S te y r  (R u n d ­
fahrt über Seitenstetten— S te y r— Losenstein— E roß ram ing—  
W eyer), A bfahrt 7.20 Uhr. F a h rp re is  8 6 .— . Meldeschluß 
am  29. August m ittags. —  S o n n tag  den 2. Septem ber nach 
W els (Volksfest, A usstellung). M ontag  den 3. Septem ber 
nach W els. A bfahrt 5 U hr. F ah rp re is  8  10.— . M elde­
schluß F reitag  den 31. August. Fest-Vorverkausskarten zu 
8  2 .—  bei den Chauffeuren erhältlich. —  F ern er: F a h rt 
zur W iener Herbstmesse au f 2 Tage. A bfahrt M ittwoch den 
5. Septem ber, 5 .30  U hr. Rückfahrt am  6 . Septem ber um 
18.30 Uhr. F ah rp re is  8  13.50. Meldeschluß am  2. Septem ­
ber. Messeausweise zu 8  6 .— , T ages(P rov inz)karten  zu 
8  3.— ■ bei den Chauffeuren erhältlich. —  A m  8 . und 9. 
Septem ber Gesellschaftsfahrt nach G raz. A bfahrt am  S a m s ­
tag den 8 . Septem ber, 5 U hr, Rückfahrt am  9. Septem ber 
nachm ittags. F ah rp re is  8 16.80 (zahlbar 8 10.—  bei A n­
meldung, Rest bei F a h r ta n tr it t) . Meldeschluß am  S am stag  
den 1. Septem ber.

* E inw eihm lg des österreichischen Heldendenkmales 1934 
und Kam eradschaftstreffen. A m  9. Septem ber findet in 
W ien die E n thü llung  und Einw eihung des österreichischen 
Heldendenkmales 1934 in V erbindung m it einem großen 
Treffen a lle r M itkäm pfer des W eltkrieges statt. Die K am e­
radschaftsvereine beteiligen sich an  dieser Feier und es er­
geht an  alle K am eraden der dringende A ufruf, sich zu be­
teiligen. Die Teilnahm e ist Ehrenpflicht jedes österreichischen 
Soldaten  und F rontkäm pfers. Um bezüglich der T eilnehm er­
zahl usw. einen Überblick zu gewinnen, werden alle, die be­
absichtigen, an  der F a h r t teilzunehmen, ersucht, sich beim 
K om m andanten H errn  S ilvester D r e i e r  möglichst b a l d  
z u  m e l d e n .  A u c h  d i e  V e r e i n e  d e s  B e z i r k s ­
v e r b a n d e s  W a i d h o s e n  a.  d. P b b s  w o l l e n  
s i ch b e i  H e r r n  K a m .  V r e i e r  m i t  d e r  T e i l ­
n e h m  e r z a h l a  n m e I d e n ! N ähere A ngaben bezüglich 
A bfahrt usw. sowie das genaue Festprogram m  werden recht­
zeitig verlau tbart werden. Weitgehende Fahrtekrnäßigung 
und Förderungen des großen österreichischen Soldatenfestes 
am  9. Septem ber sind seitens der maßgebenden Behörden zu­
gesagt worden, sodaß die Teilnahm e m it verhältn ism äßig  ge­
ringen  Kosten jedem K am eraden möglich sein wird.

* Vom Schach. A m  18. August begann in Leningrad ein 
M eisterschaftsturnier m it 12 Teilnehm ern. U nter diesen be­
findet sich der in W aidhofen bekannte Schachmeister 
K  m o ch. Kmoch hatte vor einigen J a h re n  hier längeren 
A ufenthalt genominen und im Deutschen Schachverein öfters 
gespielt.

* I n  der Frem de —  fü r die H eim at. V or u n s  liegt ein 
B la tt  der illustrierten Beilage der größten argentinischen 
Zeitung „L a prensa". Z u  unserem E rstaunen  sehen w ir 
da in  einer Reihe von B ildern  von W ien und Österreich ein 
B ild  unserer S tad t, und zw ar ein B ild  m it der Zeller Hoch­
brücke. W aldum kränzt liegt da unsere kleine Vergstadt. W ie 
kommt unsere kleine S ta d t in  eine so große ausländische Z ei­
tu n g ?  Diese F rage  können w ir wie folgt beantw orten: E in  
vor Ja h re n  nach A rgentinien ausgew anderter W aidhofner, 
H err Herbert M e y e r ,  ein geschätzter M ita rb e ite r unseres 
B la tte s, hat seinen E influß  geltend gemacht und dam it er­
wirkt, daß dieses B ild  in  der „L a  prensa" erschienen ist. E s  
ist dies ein nachahm ensw ertes Beispiel, wie m an in  der 
Frem de für die Heim at tä tig  sein kann. W ürde jeder gleich 
eifrig für seine H eim at wirken, so würde sich fü r sie m an ­
ches G ute und Nützliche erreichen lassen.

* Tonkino Hieß. S a m sta g  den 25. August, 2, % 5 , %7 
und 9 U hr: „ F ü n f  H e r z e n  s a g e n  J a ! "  D er F ilm  
der schönen F rau en ! G roßer, prächtiger musikalischer Lust­
spielschlager m it K arin a  B ell u. a . Jugendvorstellungen um
2 und Z45 U hr nachm ittags: „ F ü n f Herzen sagen J a ! "  —  
S o n n tag  den 26. August, 2 , %  7und 9 U hr: „ K a r ­
n e v a l  u n d  L i e b e " .  E in  sehr schöner und lustiger W ie­
ner T onfilm  nach M otiven von J o h a n n  S tra u ß . H aup t­
darsteller: H erm ann Thim ig , Lien D eyers, H. M oser u. a.

* D a s  E rgebnis der S am m lu n g  fü r die Erricht mg eines 
österreichischen Heldendenkmales 1934 in W ien betrug im 
Stadtgebiete 8 300.10, welcher B etrag  der V ereinigung zur
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Errichtung eines österreichischen Heldendenkmales in W ien 
überwiesen wurde. Gleichzeitig wurde genannter V ereini­
gung eine Liste der gefallenen Helden a u s  der S ta d t sowie 
der Landgemeinde W aidhofen a. d. 2)bbs, welche am  hiesigen 
Kriegerdenkmale bei der Pfarrkirche aufscheinen, zwecks A uf­
nahme in das Heldenbuch übersendet. D ie genannte V er­
einigung hat m it Schreiben vom 21. August 1934 der S ta d t­
gemeinde den verbindlichsten Dank für den S am m elertrag  
und die überm ittelten Listen ausgesprochen. E s  sei hiemit 
nochmals allen  Spendern der herzlichste Dank gesagt.

* Ausgabe neuer TouristLnrüäfahrtarten. Die bisher seit 
längerer Zeit gültigen erm äßigten Rückfahrkarten für M it- 
9lieber alp iner oder wintersportlicher Vereine, kurzweg T o u ­
ristenkarten genannt, au f rosa K arton  gedruckt, verlieren 
m it 3 1 .  A u g u st 1 9 3 4 ihre Gültigkeit und können nach 
diesem Tage zur H infahrt nicht mehr benützt werden, wo­
gegen, fa lls  die H infahrt vor dem 1 . Septem ber I. I .  a n ­
getreten wurde, die Rückfahrt innerhalb der G eltungsdauer 
der K arte  auch noch nach diesem Tage angetreten werden 
kann. An ihre S telle  treten neue, au f blauen K arton  ge­
druckte K arten. Leider ist m it dieser Neuauflage auch wieder 
in vielen F ä llen  eine wenn auch nicht bedeutende P re is ­
erhöhung verbunden. D ies gilt nam entlich bei den ab W aid ­
hofen gültigen K arten , w ährend z. V . bei den W iener K a r­
ten eine nicht unbedeutende P re iserm äß igung  stattfindet. 
Die Preise der neuen K arten  sind folgende: W aidhofen 1 
(nach Ternberg, Lunz, H ieflau) 8  6.70 (unverändert), 
W aidhofen 2 (Selztal, Prebichl) 8 10.50 (bisher 8  10 .10), 
W aidhofen 3 (Schladm ing, H allstatt usw.) 8  16.10 (bisher 
S 15.60). Auch die in W aidhofen aufliegende und nicht sel­
ten benützte K arte  Amstetten 2 (Kitzbühel, K rim m l usw.) 
wird statt 8  25 .80 jetzt 8 26.60 kosten. Lediglich die auch 
von W aidhofen benützte K arte  Selz tal— Langen erführt eine 
nicht unwesentliche V erbilligung (8  30.40 statt 8  31 .90 ). 
Die alten , au f rosa K arton  gedruckten K arten  werden in der 
Zeit vom 1. b is 30. Septem ber in  der hiesigen K artenver- 
taufsstelle bei H errn F ranz P o d h r a s n i k ,  Großtrafik, 
U nterer S tadtplatz, rückgelöst, bezw. umgetauscht. Rach dem 
30. Septem ber ist eine Rücklösung nicht mehr möglich, 
w orauf schon jetzt aufmerksam gemacht wird. Jedenfa lls  sind 
für S onn tagsausflüge die S o n n - und Feiertags-R ückfahr­
karten wesentlich billiger und die Touristenkarten nur dann 
praktisch, wenn m an mehrere Tage auszubleiben gedenkt 
oder an  einem Wochentage einen A usflug  macht.

* Haben Sie sich schon ein Buch ausgesucht? S ie  be­
kommen in der Druckerei W aidhofen fü r sage und schreibe 
e i n e n  S c h i l l i n g  per Stück folgende interessante R o ­
m ane und E rzäh lungen:
„Onkel Otto", ein lustiger R o m an  von Adolf A ugustin. 
„Z L 127" — Das fliegende Hotel, R om an  von W . Reese. 
„Die versunkene Flotte", R om an  von H elm ut Lorenz. 
„Verrat an Weltmann", R om an  von D r. G . Pansting l. 
„Was ist passiert auf Schloß Saturn?", ästen . M ilitä r-  

rom an von L ilian  v. Kufenberg.
..Die Prärie am Zacinto" von C h arle s  S ealsfie ld .
„Die Tragödie von Mariensee" von P an k raz  Schul.
„Die Leute von Seldwyla" von G ottfried  K eller.
„Der Schimmelreiter", N ovelle von Theodor S to rm .
„Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer" von F ried r. Gerstäcker. 
„Die mißbrauchten Liebesbriefe" von G ottfried K eller.
„Die Glocken von Plurs" von E m il P a sq u e .
„Kleider machen Leute" und „Der Schmied seines Glückes", 

zwei E rzäh lungen  von G ottfried  K eller ( in  einem H eft). 
I h r e  H ausbibliothek können S ie  dam it a l l e r b i l  - 

l i g st bereichern!
* Vom Mochenmartt. I n  den letzten Wochen zeigte sich 

ein starkes Aufleben des Wochenmarktes. Besonders stark 
w ar der dieswöchentliche Wochenmarkt beschickt. F ast die 
ganze S traßen fron t des O beren S tadtplatzes w ar m it V er­
käufern besetzt, die sich vorwiegend a u s  B au e rn  und sonstigen 
Produzenten zusammensetzten. S eh r reichlich wurde Obst 
a lle r A rt, aber auch viel heimisches Gemüse und Schwämm e 
angeboten. E s  zeigte sich hier schon das überaus günstige 
O bstjahr. Dem großen Angebot entsprechend w urden auch 
die Preise etw as gedrückt. D a auch zahlreiche K äufer sich 
einfanden, herrschte am  D ienstag  in der S ta d t ein recht leb­
haftes Leben und Treiben, ein jedenfalls recht erfreuliches 
B ild  in der heutigen Krisenzeit.

* E s  Herbstelt. Trotzdem in den letzten Tagen eine recht 
drückende Hitze eingetreten w ar, zeigen sich doch auch schon 
verschiedene Anzeichen, daß w ir einen frühen Herbst bekom­
men. Vielfach fällt von den B äum en schon d as  Laub oder 
es beginnt sich früher a ls  sonst zu verfärben. Auch die 
Schwalben beginnen sich schon zu sammeln, ein Zeichen, daß 
sie heuer früher ihre Wanderschaft an tre ten  wollen.

* Unsere neuen Münzen. Langsam kommen unsere neuen 
M ünzen im mer mehr in den Verkehr. I h r e  A usführung  ist 
sehr geschmackvoll und schön. Leicht werden sich die (Ein- 
Schilling-Stücke. aber auch die Fünf-Schilling-Stücke e inbür­
gern. E in en  sehr erheblichen Nachteil haben jedoch die neuen 
50-Eroschen-Stücke. S ie  sind fast gleich groß wie die Schil­
lingstücke, welche das gleiche Adlerbild zeigen, und eine V er­
wechslung ist sehr leicht möglich und kaum verm eidbar. Bei 
größerem Verkehre ist diese M ünze für Kassiere a lle r  A rt, 
K ellner u. dgl. eine tatsächliche Gefahr. E s  w ird kaum mög­
lich sein, diese M ünze im Verkehre zu behalten. Z u  bedenken 
ist, daß sich der Eeldverkehr meist sehr rasch vollziehen muß 
und daß m an andernteils m it der U ngeübtheit der Leute 
zu rechnen hat.

* Gefährliche Straßenenge. W ir erhalten a u s  unserem 
Leserkreise nachfolgende Zuschrift: B eiläufig  beim Hause 
N r. 70 macht die W eyrerstraße eine mehrfache K urve, welche 
durch Verengung der S traß e  besonders gefährlich ist. Schon 
im Ja h re  1924 hat das niederösterreichische L andesbauam t 
durch den Bezirksstraßenausschuß eine E rw eiterung dieser 
S traß e , zumindest dort, wo sie leicht möglich ist, in s  Auge 
gefaßt. Voraussetzung für jede S traßenerw eiterung  ist aber, 
daß die Gemeinde den G rund unentgeltlich zur V erfügung 
stellt. D ie Stadtgem einde hat aber erst nach fünf J a h re n

(1929) den G rund für nur einen Teil dieser Strecke erw or­
ben und sich weiter nicht mehr um  die ganze Sache angenom ­
m en. Obgleich die Holzhütte, welche den restlichen Teil ein­
engt, m it Hilfe der A rbeiter des Straßenausschusses mit 
einigen H undert Schilling Kosten umgesetzt worden w äre 
und auch linksseitig eine V erbreiterung ganz leicht durch­
zuführen w äre. N ahe von dieser S telle  werden v o r  dem 
begrenzenden Z aune, also st r  a ß e n s e i t i g, sogar R üben 
und K artoffel gebaut, so daß die einzige Ausweichstelle gänz­
lich verlegt ist. W ie w ir hören, hat der Straßenausschuß 
vergeblich dagegen bei der S ta d t Einspruch erhoben und muß 
sich a n  die Landesbehörden wenden. I n  W aidhofen scheint 
m an leider nu r für die innere S ta d t ein größeres Interesse 
aufzubringen und nicht zu bedenken, daß auch die anderen 
Straßenzüge in s  S tadtgebiet gehören. I m  übrigen ereig­
nen sich in  fast regelmäßigen Zeitabständen blutige U nfälle, 
w as a lle in  schon den maßgebenden Kreisen zu denken geben 
sollte. *

* Böhlerwert. ( G a r t e n k o n z e r t  d e r  W e r k s ­
f e u e r w e h r . )  Die freiw. W erksfeuerwehr Vöhlerwerk 
hä lt ihr E  a  r t e n k o n z e r  t am  S onn tag  den 2. Septem ­
ber in Kerschbaumers G asthaus ab. Beginn 2 U hr nach­
m ittags.

* Bruckbach. ( G a r t e n k o n z e r t  d e r  f r e i w .  
W e r k s f e u e r w e h r . )  Die freiw. W erksfeuerwehr in 
Bruckbach veranstaltet am  S onn tag  den 26. August im  G ast­
hose M orawetz in  Bruckbach ein E a r t e n k o n z e r t ,  ver­
bunden m it verschiedenen Belustigungen. B eginn um 2 U hr 
nachmittags. N ähere Angaben au f den E inladungen.

* H ilm . ( T o d e s f a l l . )  Am 15. ds. starb in H allein 
unerw arte t plötzlich der Handelsangestellte H err Jo h an n  
P  ä  n k b a u e r, B ruder des G astw irtes und Fleischhauers 
H errn  Josef Pünkbauer, im 27. Lebensjahre. Die sterblichen 
Überreste des Verblichenen wurden nach H ilm  überführt und 
am  22. ds. auf dem Friedhöfe zu A llhartsberg  im F a m i­
liengrabe zur ewigen R uhe bestattet.

* Oppomtz. ( A u f h e b u n g d e r S t r a ß e n  s p e r r e . )  
Am 25. August w ird die Bezirksstraße von Oppomtz nach 
S t.  Georgen a. R ., welche wegen D urchführung von R epa­
ra tu ren  seit 20. August gesperrt w ar, für den allgem einen 
Verkehr wieder freigegeben.

* Höllenstein a. d. Wbs. ( R u d o l f N i e m e t z  -f.) Am 
S a m sta g  den 18. August starb H err R udolf N  i e m e tz, 
Versicherungsbeamter in W aidhofen a . d. P b b s , K apell­
meister der O rtskapelle Höllenstein und D irigen t des H aus- 
orchesters des M ännergesangvereines Höllenstein, im 40. 
Lebensjahre. Z u  seinem B egräbn is hatten sich eingefunden: 
die Musikkapelle, der Kameradschaftsverein, der M ä n n e r­
gesangverein Höllenstein a. d. M b s ,  die S ängerrunde  des 
Rothschildschen Sägewerkes W aidhofen, deren Ehorm eister 
der Verstorbene w ar, sowie zahlreiche Freunde und Bekannte 
des V erstorbenen a u s  Höllenstein und W aidhofen. D ie M u ­
sik spielte un ter der Leitung des Ehrenkapellmeisters H errn 
A nton  H o ch l e i t n e r  ergreifende Trauermärsche und am  
G rabe „Ich  ha tt' einen K am eraden". Die S ängerrunde sang 
den schönen E hor „O , daß w ir scheiden müssen". O berlehrer 
H err K arl P e t e r  hielt dem verstorbenen Freunde nach­
folgenden tiefempfundenen Nachruf:

„L ieber F re u n d !  I n  dieser S tu n d e , in der w ir  a n  deinem  G ra b e  
stehen, überkom m t u n s  alle , noch u n faß b a r, aber m it tr a u r ig e r  W irk ­
lichkeit der G edanke, daß  du von u n s  gegangen bist. Noch vo r K urzem  
hofften  w ir , deine Ju g e n d  w erde die K rankheit überstehen und  w ir  
können dich w ieder in  unserer M it te , in  unserer schönen H eim at be­
grüßen . D a s  Schicksal w o llte  es  anders . U nd n u n , lieber F re u n d , 
w ollen  w ir  Abschied nehm en, d ir, R udo lf, e in  herzliches L ebew ohl 
sagen und  bekennen, daß du u n s  H ollenste inern  e in  lieber, gu te r 
F re u n d  gewesen und  daß  w ir  dich auch über deinen  T od  h in a u s  in 
g u te r  E rin n e ru n g  beha lten  w erden . D enn  unvergeßlich ist dein W i r ­
ken und  S tre b e n  im  schöngeistigen Leben unserer H eim at e ingep räg t. 
A ls  O ffizier der ehem aligen  A rm ee hast du tap fe r und  tre u  deinen  
A la u n  gestellt. M eh re re  A uszeichnungen schmückten deine B ru s t. I n  
der Nachkriegs,zeit g a lt dein  schöngeistiges S tre b e n  ganz dem W ied e r­
au fb a u  des musikalischen L eb en s in  H öllenstein. D einer g roßen a l l ­
gem einen  musikalischen B e g ab u n g  gelang  es im  V ere in  m it großer 
T a tk ra ft, in  den w irtschaftlich trostlosen N achkriegsjah ren  den  M a n -

Der Dürrnstein (1877 Meter).
Z u  den schönsten, aber leider noch zu wenig bekannten 

B ergen  der P b b s ta le r  A lpen zählt der D ürrnstein . V ier 
gu t markierte Anstiegswege führen zu ihm empor, die alle 
ungefährlich und fü r den Bergsteiger wie für den Botaniker 
und Geologen überaus lohnend sind, und zw ar: D er A uf­
stieg von L u n z über die drei Seen (Lunzer-, M ille r- und 
Obersee) zur H errenalm  und von dort über die Elatzing 
zum Gipfel (Gehzeit etwa 6 S tunden). M it  diesem Wege 
vereinigt sich auf der H errenalm  der von M a i e r h o f e n -  
L a n g a u  durch die D agles führende Anstieg (Eehzeit 
M aierhosen— Gipfel etwa 5 S tunden). D er W eg von K ä ­
st e n  steigt durch den botanisch besonders interessanten Lech- 
nergraben empor zur Lechneralm (Ledereralm ) und über 
den Hirzecksattel und die W iesenalm zur bewirtschafteten 
P  b b s  t a  l e r  h ü t t e der Sektion „P b b s ta le r"  des D . u. 
Ö . A lpenvereines, von dort über die Legsteinalm— Eisenstatt 
zum Gipfel (Gehzeit etwa 5 %  S tu n d en ). Z u r P b b sta le r- 
hlltte gelangt m an auch auf bezeichnetem Wege von der 
Haltestelle S t i e g e n g r a b e n  über Schöckelreit und von 
G  ö st l i n g über den Kreuzkogel, gleichfalls markiert (Geh- 
zzeit S tiegengraben— P b b sta le rhü tte  etwa 2 Yz S tunden , 
Eöslling— P bbsta le rhü tte  etwa 3 S tunden , P bbsta le rhü tte—  
Gipfel etwa 2 %  S tu n d en .) A uf dem Gipfel kann m an eine 
prächtige Fernsicht genießen. Ötscher, Zellerhüte, K räu te rin , 
Hochschwabzug, S taritzen, R iegerin, Hochkar, V oralpe, 
G am sstein liegen im engen Halbkreis vor dem Beschauer. 
Teile des D onau ta les sind zu sehen, in weiter E n tfernung 
liegen die Gesäuseberge, die H allerm auern , der Hocharn, 
Großglockner und viele, viele andere „G roße". W er sich den 
D ürrnstein  nicht für e i n e n  T ag  zum uten w ill, der tu t am  
besten, wenn er in der M b sta le rh ü tte  N achtquartier bezieht. 
I n  zwei Tagen ist die T o u r bequem zu machen.

nergesangverein  w ieder aufzustellen. N ie  w erden  w ir  d a s  B i ld  v e r­
gessen: D u  am  D irig en ten p u lt, die G eige, die du jo m eisterhaft ge­
spielt, am  A rm , m it leuchtenden A ugen, m ehr S ee le  a l s  K örper, d a s  
Orchester le itend , u n s  in  schönen W eisen h in au ffü h ren d  in  lichtere 
H öhen, w o m an  die S o rg e n  des A llta g s  verg iß t. D eine besondere 
Liebe und  S o rg f a l t  ab e r g a l t  unserer O rtsm usik . A u s  ganz beschei­
denen  A n fä n g en  h e ra u s  ge lan g  e s  deiner W ille n sk ra ft und  deinem  
Jneresse, auch fü r  diesen Z w eig  der M usik unsere O rtsk ap e lle  zu be­
sonderer L eistungsfäh igkeit heranzub ilden . Auch später, w o du leider 
fern von  unserem  H eim atdorfe w ohntest, scheutest du  nicht M ü h e  und  
O pfer, diese K örperschaft zusam m enzuhalten  und zu w eiteren  E rfo lgen  
zu führen . U nd deine M usiker an e rk an n ten  dein  O pfer und  deine A r ­
beit und  kam en bei Schnee und  U n w ette r, nach h a r te r  T a g e sa rb e it, 
den oft m ehr a l s  S tu n d e n  w eiten  W eg, w enn  du sie riefst. U nd hier 
am  G rab e  eu re s  verstorbenen K apellm eiste rs b itte  ich euch, liebe M u ­
siker, folgt w eite r seinem n u n  unsichtbaren D irigen tenstab , w irk t w ei­
te r in  seinem Geiste, h a lte t fest zusam m en in  seinem Gedenken, d ann  
w ird  sein Schaffen nicht umsonst gewesen sein, sondern noch in  ferner 
Z ukunft der H e im at zur F reu d e  und  E h re  gereichen. Unsere aufrich­
tige T e iln ah m e w endet sich seiner F a m il ie , seiner F ra u ,  seinen drei 
K in d ern  und  seinen schw ergeprüften E lte rn  zu. M enschem vorte kön­
nen  hier n u r  schwachen T rost b ie ten : d a ru m  b itte n  w ir  G o tt, e r m öge 
den D e in en  die K ra f t  geben, d a s  schwere Leid leichter zu e r tra g e n  und  
nicht zu . verzagen in  diesen schweren T ag e n . M it  ih n en  aber w ollen  
w ir , seine F re u n d e  a lle , dem  leider v ie l zu frü h  Dahingeschiedenen 
ein  g u te s  A ndenken bew ahren . Leb w o h l! R u h e  in  F r ie d e n !"

St. Georgen *a. R. ( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  S onn tag  
den 19. August ereignete sich in der N ähe von Kienberg bei 
E am ing  ein schwerer V erkehrsunfall, dem der in S t . G eor­
gen a. R . stationierte 33 jährige ledige Lehrer O tto  N  e u - 
m a y e r  zum Opfer fiel. N eum ayer, der nu r au f einen T ag 
von seiner H eim at W aidhofen a . d. T haya  nach S t. Georgen 
gekommen w ar, wollte m it seinem M otorrade wieder zurück­
fahren und wurde a n  einer unübersichtlichen S telle  bei 
einer K reuzung von einem Zug erfaßt und eine Strecke 
weit geschleift. Hiebei e rlitt er einen schweren Schädel­
bruch und schwere Verletzungen an  einer Hand und an  einem 
Fuße. D er Verunglückte ist bald seinen Verletzungen erlegen. 
D as  Leichenbegängnis fand am  D ienstag  den 21. ds. in  Ga- 
m ing statt. D er so tragisch um s Leben gekommene Lehrer 
hat sich in S t.  Georgen a. R . der größten Beliebtheit erfreut.

Amstetten und Umgebung.
—  D a s  Schulwiefenfest bei freiw. S tadtfeuerw ehr A m ­

stetten findet am  S o n n tag  den 2. Septem ber statt. Beginn 
um  3 U hr nachm ittags. A uf dem Festplatz werden zwei 
Musikkapellen, ein großer Tanzplatz und verschiedene B e­
lustigungen, B uden m it erstklassigen Speisen und G etränken 
für das W ohl und die beste U nterhaltung der hoffentlich 
recht zahlreich erscheinenden Gäste sorgen.

—  K om m erzialrat F ranz  P loberger t -  A m  S o n n tag  
den 19. August starb nach einem arbeitsreichen Leben in 
seinem 74. Lebensjahre H err K om m erzialrat F ran z  P l o ­
b e r g e r ,  Hausbesitzer und Eisenhändler, gewesener G e­
m einderat. M it  ihm schied einer der besten a u s  Am stettens 
M itte , der sich in den Herzen a lle r, die m it ihm arbeiten 
und wirken konnten, unvergeßlich gemacht hat. A ls  M it- 
g ründet und Aufsichtsratsoorsitzender der Gewerbebank A m ­
stetten, deren Ehrenm itglied er auch w ar, hat et sich durch 
seine verständnisvolle Hilfe fü r den M ittelstand unserer 
S ta d t sehr verdient gemacht. Die Handelsgenossenschaft A m ­
stetten ehrte K om m erzialrat P loberger in Anerkennung seiner 
Verdienste auf wirtschaftlichem Gebiete durch E rnennung  
zum Ehrenvorsteher und viele andere Vereine ernann ten  ihn 
zum Ehrenm itglied. S e in  A m t a ls  Patronatskom m issär der 
Stadtpfarrkirche Amstetten sowie der Pfarrkirchen S t .  G eor­
gen a . 2). und V iehdorf gab ihm Gelegenheit, auch auf kirch­
lichem Gebiete zu wirken. E ine treue Seele, ein wirklicher, 
echter Christ ging dahin. E ine seltene A usnahm e w ar er in- 
foferne, da seine echt religiöse E instellung ihn nie vergessen 
ließ, daß er ein S ohn  des deutschen V oltes w ar. D er Heim­
gegangene lieferte den klaren B ew eis, daß w ahres Christen­
tum  und deutsches Volksbewußtsein sich sehr wohl vereinen 
lassen. E r  bewies sein Volksbewußtsein dadurch, daß er a l l ­
jährlich dem Deutschen Schulverein Südm ark  B eträge zu­
wendete, wie wohl kein zweiter im  Lande. Seine hochsinnige 
Denkungsweise ließ ihn eben die Ziele und Bestrebungen die­
ses V ereines richtig beurteilen. D en Teilnehm ern am  
Leichenbegängnis, das am  D ienstag  den 21. ds. un ter u n ­
gemein zahlreicher Beteiligung stattfand, mochte m an daher 
das  M cihnmort „Gehe hin und tue desgleichen!" zurufen. 
Ehre aber dem Andenken dieses wackeren, edlen M an n es, 
die deutsche Heimaterde sei ihm leicht!

—  T odesfall. Am  17. August verschied nach langem Lei­
den der em erit. geistl. Rektor der S tra f-  und Besserungs­
ansta lt in  S te in  a . d. D onau, H err Friedrich V  o ijz l. D er 
Verstorbene stand im 65. Lebensjahre und im 42. J a h re  sei­
nes P riestertum s. D as  Leichenbegängnis fand am  M ontag  
den 20. ds. um  3 U hr nachm ittags in  Amstetten statt.

— Motorsport. Bei dem in W  e i t r  a  im W aldviertel 
am  vergangenen S onn tag  stattgefundenen M o t o r r a d ­
r e n n e n  startete a u s  Amstetten n u r der T erro tfah rer Frz. 
A i g n e r ,  w ährend entgegen dem ursprünglichen P la n e  sich 
die F ah rer B ö h m  und S c h w a m m e !  nicht beteiligten. 
A i g n e r  w ar im R ennen der 250er-Klasse a n  aussichts­
reicher S te lle  und konnte b is knapp vor der Endrunde die 
zweite S te lle  belegen. I n  der letzten R unde jedoch mußte 
A i g n e r  infolge eines kleinen Zünddefektes sich au f die 
dritte S telle  plazieren, in der er auch durchs Z iel lief.

— Unfälle der vergangenen Woche. D er in G rahof 48 
wohnhafte Wirtschaftsbesitzer F ran z  H o f e r  stürzte am  
M ittwoch den 22. ds. in S t .  Georgen am  Pbbsfeld  so u n ­
glücklich vom F ah rrad , daß er sich einen Schlüsselbeinbruch 
zuzog und von der R ettungsab teilung  Amstetten in s  hie­
sige K rankenhaus überführt werden mußte. —  A m  M on tag  
den 20. ds. wurde in der W ienerstraße in der N ähe der 
Eeschäftslokale P ircher und Götzl die Wirtschastsbesitzerin 
F ranziska O b e r l e i t n e r  von scheu gewordenen Pferden 
niedergestoßen und erlitt dabei eine schwere Gehirnerschütte­
rung und äußere Kopfverletzungen. —  P e te r  W e i d i n  - 
g e r ,  B riefträger a u s  B lindenm arkt, stürzte in der N ähe 
von Ferschnitz beim überfah ren  einer Brücke vom F a h rrad



kt

fetten

Freitag den 24. August 1934. . Bo t e  von der  Hbbs" Seite 5.
und zog sich eine Fußverletzung zu. —  M ichael E s c h w a n d -  
n e r, Knecht in  Dimbach, stürzte in  Em pfing vom F a h rrad  
und erlitt ebenfalls eine schwere Gehirnerschütterung und 
verschiedene Hautabschürfungen. —  Jo h a n n  G r ü n e r ,  
Steinm etz, half bei einem Wirtschaftsbesitzer in  Beidenstein 
bei Neustadl a . d. D onau Getreide verladen und wollte mit 
seiner Gabel eben noch au f den hochbeladenen W agen G e­
treide hinaufheben, a ls  ihm die G abel oben stecken blieb. 
Plötzlich löste sich die Gabel a u s  der F uh re  und fiel dem 
Unglücklichen in s Auge und durchschlug ihm dieses. E r  er­
litt außerdem eine Gehirnerschütterung und ist au f einem 
Auge erblindet. Säm tliche B etroffenen wurden vom R e t­
tungsauto  der R ettungsab teilung  Amstetten in s  hiesige 
K rankenhaus überführt.

— Tonfilme der kommenden Woche. B on F re itag  den 
24. b is einschließlich M ontag  den 27. August: Fritz K am - 
pers, Theodor Loos, K am illa  S p ira  und H ans Beck-Gaaden 
in  „ D e r  J u d a s  v o n  T i r o  l" . M ittwoch den 29. und 
D onnerstag  den 30. August: Ferd l W eiß in  „ M e i s t e r -  
d e t e k t i v  S c h n a u z e r " .  B o n  F re itag  den 31 . August 
b is M on tag  den 3. Septem ber „D  e r  F  l ü ch t l i n q a  u s 
E h i k a g o " .  _________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Seitenstetten. ( T o d e s f ä l l e . )  I n  M ark t Seitenstetten 

starb H err H ubert K l o ß ,  O berrechnungsführer i. R . der 
Gemeinde W ien , im A lter von 73 Jah ren . —  I n  D orf 
Seitenstetten starb F ra u  M arie  T r a m b e r g e r  im A lter 
von 84 J a h re n . _________

Von der Donau.
Mell. ( B e f ö r d e r u n g . )  A m tsoberreoident der Ve- 

zirkshauptmannschaft H err R om an  I  a d a  m u s  wurde zum 
Am tssekretär ernant. Unseren Glückwunsch!

—  ( R u s s i s c h e  F l i e g e r  ü b e r  M e l k . )  Am  15. 
ds. überflog die a u s  drei Großflugzeugen bestehende sowjet- 
russische Luftflottille auf dem Rückweg von R om  in einer 
Höhe von kaum 200 M eter S ta d t und S tif t . D ie K riegs­
flugzeuge, die au f weite Strecken viele Tausende K ilogram m  
Bom ben m it sich führen können, erregten auch hier viel A uf­
sehen. Rach einer kurzen Zwischenlandung in W ien erfolgte 
tag s  darau f der W eiterflug nach M oskau.

—  ( G e s t o r b e n . )  I m  88 . Lebensjahre ist am  14. ds. 
in  F re in in g au  bei Melk der G astw irt P e te r  S c h w a r z  
verschieden. D er Verstorbene w ar der V ater des Gemeinde- 
beam ten K a rl Schwarz und bis zum J a h re  1911 in Melk 
ansässig. P e te r  Schwarz erfreute sich auch a ls  G astw irt 
großer Wertschätzung; sein G asthaus w ar ein beliebtes Ziel 
für einen S onntagnachm ittagsausflug , wo viele Melker 
gerne bei „V a te r Schw arz" einkehrten und stets gut bewirtet 
w urden. S e in  Stiefsohn K arl Lenz füh rt das G asthaus 
w eiter. Viele Trauergäste, der K riegerverein Melk m it 
Musik und F ahne gaben dem Dahingeschiedenen das letzte 
Geleite zum G rabe. Die E rde sei ihm leicht!

—  (E  i n P i o n i e r  e r t r u n k e n . )  A m  13. ds. der 
19 jährige P io n ie r O thm ar G r e i l b e r g e r  des derzeit 
h ier stationierten steirischen P io n ie rb a ta illo n s  bei einer 
dienstlichen Z illenübungsfah rt au f der D onau in  der R ähe 
des Felsens beim Schlosse Schönbühel ertrunken und in  den 
W ellen  der D onau  verschwunden.

Aus Obersteiermark.
Hieflau. ( M i t d e m F a h r r a d i n d i e E n n s . )  Der 

H ilfsarbeiter J o h a n n  B  u ch m e f f e r  a u s  H ieflau stürzte 
am  18. ds. m it seinem F ah rrad , a ls  er über den W andau- 
bichl fuhr, zehn M eter tief in  die E n n s  ab und ertrank. 
Die Leiche konnte nicht geborgen werden.

Johnsbach. ( E i n e  N a c h t  i n  o e n F e l s e n d e s  Ö d ­
st e i n s.) A us schwerer B ergnot wurden am  S o n n tag  der 
Elektrotechniker Josef H u r  t l und seine B egleiterin  There­
sia T  e i z e r, beide a u s  W ien, gerettet. Beim Abseilen in  
den W änden des Ödsteins im Gesäuse blieb die Teizer an  
einem Felsen hängen und die beiden Touristen konnten we­
der vor- noch rückwärts. S ie  m ußten in dieser gefährdeten 
Lage die Nacht in  den W änden  verbringen. A uf ihre H ilfe­
rufe erkletterten am  S o n n tag  die Bergsteiger Heinrich 
G r o l l  und H ans S  ch ö f f a  u e r  a u s  Johnsbach die S ü d ­
w and, und es gelang ihnen, un ter größten A nstrengungen 
die beiden a u s  ihrer gefahrvollen Lage zu befreien.

Admont. ( G r a u e n h a f t e r  F u n d  i n  d e n  B e r -  
g e n .) D er Pächter der M ödlingerhütte auf der Treffneralm , 
G ottfried F u c h s ,  benachrichtigte am  M on tag  den 20. ds. 
das Gendarmeriepostenkommanüo A dm ont, daß ein Linzer 
Bergsteiger nam ens Schobesberger am  S o n n tag  die Zsig- 
m onöy-Route des A dm onter Reichensteins durchstiegen und 
hiebei in der ersten R inne  nächst dem Einstieg einen M ä n ­
nera rm  gefunden habe, dessen Hand noch sehr gut erhalten  
ist U nterhalb  des Ausstieges zum Gipfel fand der B erg­
steiger eine Windjacke und unw eit davon zwei nebenein­
andergestellte Kletterschuhe. W enige Tage vorher hatte ein 
Bergsteiger a u s  W aidhofen beim Einstieg zur Zsigmondy- 
R oute einen A rm  gefunden. D er vorgefundene A rm  hängt 
in einer R inne und macht au f vorübergehende Bergsteiger 
einen grauenhaften Eindruck. Die G endarm erie A dm ont hat 
dre B ergung der Leichenteile veran laß t und Erhebungen 
darüber eingeleitet, von welchem Verunglückten die Reste 
stammen. Möglicherweise handelt es sich um  einen Selbst­
m örder, da am  A dm onter Reichenstein schon längere Z eit 
kein tödlicher U nfall erfolgt ist.

Radio-Programm
vom Montag. 27. August, bis Sonntag. 2. September 1934.
(D 'e  täglich zur bekannten Zeit  zur V e r la u tb a ru n g  ge langen­
den W etter- ,  M ark t-  und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
d as  tägliche M it tagskonzer t  um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag den 27. August: 9 .00 : M orgenbericht. 11 .30- M it ta q s -  
konzert (S c h a llp la tte n ) . 12 .00 : M lttag sk o n zert .(S c h a llp la tten ) 14 00* 
V e r la u tb a ru n g e n . 15 .50 : S tu n d e  der F ra u .  10.10: N achm ittogs- 
S trich t. 1 0 1 5 :  Ju g en d stu n d e . S eg le r  durch W in d  und  W olken 1 6 4 0 ;  
W ir  stellen vor (F r ie d a  M ü lle r ;  F riedrich  Hein,- D r. A lexander K la h r ) .  
17 .10 . S p az ie rg än g e  durch W ien . A us S p u re n  des römischen M e n .  
17 .35 : B ücher und  H ilfsm itte l zum D o rtra g sp ro g ra m m  der Woche. 
17 .40: R achm ittag skonzert (S c h a llp la tte n ) . 18 .35: H olz die öster­
reichische F ra g e . 18.45: Ü ber K le inb ildpho tograph ie . 19 .00 : Z eit­
zeichen, 1. A bendbericht usw. 19.10: D ie W ien e r Messe im  D ienste fü r  
Österreich. 19 .25 : U n te rh a ltu n g sk o n zert (Jo sef H o lze r; D r  Josef 
B e rg a u e r ;  Funkorchester). 20 .30 : K u n te rb u n t. Z ehn  M in u te n  U n te r­
h a ltu n g . 20 .40 : K äuze der Som m erfrische. 21 .00 : Orchesterkonzert 
(O tto  S ie g ! ; G ra f-K u rz -Q u a r te tt ;  W ien e r S y m p h o n ik er). 22.30: 
2. A bendbericht. V e r la u tb a ru n g e n  usw. 22.50— 1.00: N achtkonzert 
( F ra n z  Je ch a ; N otstandsorchester).

Dienstag den 28. August: 9.00 : M orgenbericht. 11 .30 : S ch a ll­
p la ttenkonzert. 12 .00 : M ittag sk o n zert (Jo se f  H o lzer; Funkorchester). 
14 .00 : V erla u tb a ru n g en . 15.50: S tu n d e  der F ra u .  16 .10: N achm it­
tagskonzert (S c h a llp la tte n ) . 16 .35 : N achm ittagsberich t. 1 6 .4 0 : K in ­
derstunde. L iebet die T ie re  (e in  K inderchor; M a r ia n n e  K aiser). 
17 .10 : D ie italienische S o n d e rau ss te llu n g  au f  der W ie n e r  Herbstmesse. 
17 .20 : D ie P rä p a ra tio n sm e th o d e n  im  M useum  fü r Völkerkunde. 
17 .45 : K onzertstunde ( M in n a  K ra sa -Ja n k ; W ilh e lm  M ü lle r ;  H er­
m a n n  Z echner). 18 .15 : G eo rges S o re l. 18.40: S tu n d e  des B e rg ­
steigers. S e i l  und  B ergsteiger. 19 .05 : Österreichischer H eim atdienst. 
19 .25 : Zeitzeichen, 1. A bendbericht. 19 .35: W ien e r L ieder (E rn s t 
A rn o ld ; G ustav  H egedüs). 20 .10 : W olfgang  A m adeus M o z a r t: Messe 
in C -M o ll (F e lice  H ün i-M ihacsek ; M a r ia  K ehldorfer, H erm ann  
E a l lo s , R ichard  M a y r ;  M ozartorchester; M ozarteum scho r). (Ü b e r­
tra g u n g  a u s  der Erzabteikirche S t .  P e te r  in  S a lz b u rg ) . 21 .10 : Z ie ­
hende S chw äne. ( E in  Q uerschnitt. L e itu n g : H a n s  H itzinger). 22 .10 : 
U n te rh a ltu n g sk o n zert. 22 .30 : 2. A bendbericht, V e r la u tb a ru n g e n  usw. 
22 .50 : Fortsetzung des U n terh a ltu n g sk o n zertes . 23 .45— 1.00: N ach t­
konzert (S c h a llp lä tte n ) .

Mittwoch den 29. August: 9 .00 : M orgenberich t. 11 .30: S tu n d e  
der F ra u .  12 .00 : M ittag sk o n z e rt (S c h a llp la tte n ) . 14 .00 : V e r la u t­
b aru n g en . 14.10— 14.30 : B e rü h m te  K ünstle r (S c h a llp la tte n ) . 15 .50: 
K inderstunde. G ym nastik . 16 .10: Jugendstunde. D ie R e ib u n g  a l s  
S eg en  und  S o rgenk ind  des T echnikers. 16 .35: N achm ittagsberich t. 
16 .40 : K onzertstunde (E d ith  v a n  A ust; R ichard  H auser; O tto  S c h u l­
hof). 17 .10 : D ie  österreichische T ex tilerzeugung  und  die A u sste llu n g  
„ S p in d e l und  W ebstuh l"  au f der W ien e r Herbstmesse. 17 .25 : R a t ­
schläge fü r  den G eflügelzüchter. A u sw a h l der H ennen  nach äu ß e ren  
M erkm alen . 17 .35 : N achm ittagskonzert (S c h a llp la tten ) . 17 .55 : Holz 
und  die häusliche F eu ers tä tte . 18 .05: U ndank ist der W e lt Lohn. 
18 .30: E rk rankungen  des O h re s  bei S p o r t  und  F re ile b en . 18.55: 
Zeitzeichen. 1. A bendbericht, M itte ilu n g e n  des H eim atd ienstes usw. 
19 .15 : „D er R osenkava lie r" , K om ödie von H ugo von H o fm an n s th a l. 
M usik von R ichard  S tra u ß .  D ir ig e n t: C lem ens K ra u ß  (Ü b e rtra g u n g  
a u s  dem F estsp ie lhaus in  S a lz b u rg ) . I n  einer P au se  (e tw a  2 0 .2 0 ) : 
Zeitfunk. I n  e iner P au se  (e tw a  2 1 .3 5 ): A u s  H ugo von  H o fm a n n s ­
th a ls  Gedichten. 23 .00 : 2. A bendbericht, V e r la u tb a ru n g e n  usw. 23.20 
b is  1 .00 : N achtkonzert (A dolf P a u sc h e r ; N otstandskapelle .

Donnerstag den 30. August: 9 .00 : M orgenberich t. 11 .30: K ennst 
du  dein  V a te r la n d ?  12.00: M ittag sk o n zert (S c h a llp la tte n ) . 14 .00: 
V e rla u tb a ru n g e n . 14 .10— 14.30: B e rü h m te  K ünstle r (S c h a llp la tte n ) . 
15 .50: E em einschaftsstunde der a rb e its lo sen  J u g e n d . 16 .10: K in d e r­
stunde. P rinzeßchen im  W alde . 16.35: N achm ittagsberich t. 16.40: 
W ir  stellen vor ( M a r a  W o p a le n sk a ; G rete N ow ak ; C h a r le s  L e rn e ) . 
17 .10 : W a s  b r in g t die W ien e r  Herbstm esse? 17 .20 : G o ldon i und 
w ir. 17 .45 : F a lk n e re i. 18 .05 : N achm ittagskonzert (S c h a llp la tte n ) . 
18 .45 : A u s  Ö sterreichs Geschichte. K aiser F ra n z  Jo se f der E rste. 19.10: 
Zeitzeichen, 1. A bendbericht, M it te i lu n g e n  des H eim atd ienstes usw. 
19 .30 : Zeitfunk. 19 .45 : D a s  F e u ille to n  der Woche. F e rien a u sk la n g . 
20 .15 : K onzert der W ien e r  P h ilh a rm o n ik e r ; A r tu ro  T o s c a n in i) .  (Ü b e r­
tra g u n g  a u s  dem F estsp ielhaus in  S a lz b u rg ) . 22 .05 : A bendkonzert 
(Jo se f H o lze r ; Funkorchester). 22 .30 : 2. A bendbericht, V e r la u tb a ru n ­
gen usw. 22 .50 : Fortsetzung d es A bendkonzertes. 23 .45 : N achtkonzert 
(B ie d e rm e ie r -Q u a rte tt ;  B e r t  S i lv in g ;  W ilh e lm  P o k o rn y ; K a r l  S chei­
d e rb a u e r ; E m m erich P r a n z ) .

Freitag den 31. August: 9.00: M org rnberich t. 11 .30 : S c h a llp la t­
ten. 12 .00 : M ittag sk o n z e r t (T heodor C h ris toph ; Funkorchester). 
14 .00: V e rla u tb a ru n g e n . 15 .50: S tu n d e  der F r a u .  16.10: F ra u e n ­
stunde. J e n n y  L ind , die schwedische N achtigall. 16 .35 : N ac h m ittag s­
bericht. 16 .40 : W a s  viele P h o to lieb h ab e r nicht wissen. W asser, L uft 
und  W olken. 16 .50 : N achm ittagskonzert (S c h a llp la tte n ) . 17 .40: D ie 
G ru n d la g e n  der dänischen L andw irtschaft. 18 .00: Holz und  H olzbau. 
18.10: K onzertstunde (O tto  S t a r r e n ; O sk ar D achs). 18 .40 : W ochen­
bericht ü b e r K örperspo rt. 18 .50: B erich t über Reise- und  F re m d en ­
verkehr. 19 .05: R u n d  um  den E rzberg . 19 .30: Zeitzeichen, 1. A bend­
bericht usw. 19.40: Österreichischer H eim atdienst. 20 .00 : „A rm  w ie 
e ine K irch en m au s" , Lustspiel von L a d is la u s  F o d o r (S p ie lle i tu n g : 
P a u l  P ra n g e r ) .  21 .45 : Abendkonzert (Jo se f  H o lze r; F un to rchester). 
22 .30 : 2. A bendbericht. V e r la u tb a ru n g e n  usw. 22 .50 : Fortsetzung des 
A bendkonzertes. 23 .45 : Nachtkon,zsrt ( Q u a r te t t  A dolf S ie b e r th ) .

Sam stag den 1. September: O.Otk M orgenberich t. 11 .30 : S tu n d e  
der F ra u .  12.00: 
b a ru n g en . 14 .10- 
Französische S prachstund r. 15.40: A lte Brücken in  B o s n ie n  und H er­
zegow ina. 16 .05 : N achm ittagsberich t. 16 .10: D ie  K irchen -W ab i. 
16 .40 : M an d o lin en k o n zert (R u d o lf  S chm idhuber; E rs te r  W ien e r  M a n ­
dolinenorchesterverein). 17 .20: E in e  Z ollkonferenz vor 1000 J a h re n .  
17 .40 : N achm ittagskon.zert (R u d o lf  P e h m ; N otstandsorchester). 18 .55: 
Gorodok, die In d u s tr ie s ta d t der K riegsgefangenen . 19 .10 : Zeitzeichen, 
1. A bendbericht, M it te i lu n g e n  des H eim atd ienstes, S po rtbe rich te  usw. 
19 .40 : Zeitstink. 20 .05 : L ieder und  A rien  ( J u l i u s  P atzak ; Erich M e l­
le r) .  20 .45 : H u n d ert J a h r e  P rebersee-S chießen  (Ü b e rtra g u n g  vom 
P rebersee , 1510 M e te r , bei T am sw e g  im  L u n g a u ) . (S c h a llp la tte n -  
w iedergabe). 20 .15 : „ D a s  M u sikan tenm äde l" , O p ere tte  von  B e rn ­
h a rd  B uchb inder. M usik von G eorg ^ a rn o .  S p ie lle itu n g : V ik tor 
F lem m in g . D ir ig e n t: Josef H olzer). I n  e iner P a u se  (2 2 .3 0 ): 2. 
A bendbericht, V e rla u tb a ru n g e n . 22 .45 : Fortsetzung der O pere tte  „ D a s  
M u sik an ten m äd e l" . 23 .15— 1.00: N achtkonzert (Jazzkapelle  Leo J a ­
ritz; E m il P e tro ff ) .

Sonntag den 2. September: 8.15 : Weckruf, Zeitzeichen, W e tte r ­
vorhersage (W ied erh o lu n g  der S a m s ta g m e ld u n g ) . 8 .20 : T u rn e n . Für- 
V orgeschrittene. 8 .40 : R a tg e b e r der Woche. 8 .55 : Geistliche S tu n d e  
(Ü b e rtra g u n g  des G o ttesd ienstes a u s  der E rzabteikirche S t .  P e te r  in 
S a lz b u rg s . 11 .00: K a r l  W enrich. D er S tro m . 11.20: Orchester- 
konzert. E n g e lb e r t Humperdinck. Z um  80. G e b u r ts ta g  (A n to n  K o n ­
r a tb  : W ien e r S y m p h o n ik er). 12.30— 14.00: U n te rh a ltu n g sk o n zert 
(W ilh e lm  W a re k ; N otstandsorchester). 15 .00 : Zeitzeichen, M i t ta g s ­
bericht, P ro g ra m m  fü r  heute, V erla u tb a ru n g en . 15 .10 : F ü r  den L a n d ­
w ir t. D ie O bste rn te  1934. 15.30: Bücherstunde. V on  E l te rn  und  
K in d ern . 15 .55 : K am m erm usik . F ra n z  S ch u b ert: Der T od  und  d a s  
M ädchen . 16 .35 : K orfu , d a s  L an d  der P h ä a k e n  (m it  S c h a llp la tte n ).

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

A. w v f n v m u v i  . v . v v  . l  i . u u  . ö i i m u t :

): Mittagskonzert (Schallplatten). 14.00: V erlaut- 
— 14.30: Berühmte Künstler (Schallplatten). 15.15:

17.05: Nachmittagskonzert (M artin  S p ö rr; Wiener Symphoniker). 
18.20: Mein Besuch beim König Zbn Saud. 18.45: Ernst W urm: 
Aus eigenen Werken. 19.10: Zeitzeichen, Programm für morgen, 
Sportbericht. 19.20: Russische Meister. Musik für zwei Klaviere ( J u ­
lius und R ita  Zsserlis). 20.00: Der Spruch. 20.05: Letztes Burg- 
gartentunzert der Ravag (Josef Holzer; Funkorchester). 22.00: Abend­
bericht, Verlautbarungen. 22.20: Tanzmusik (Jazzkapelle Fritz B run­
ner). 24.00—1.00: Nachtkonzert i(Schallplatten).

Wochenschau
Nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung gibt es in  

Österreich 28 Gemeinden, die m ehr a ls  10.000 E inw ohner 
zählen. F erner hat sich ergeben, daß S t .  P ö lte n  m it 36.283 
E inw ohnern W iener-N eustadt (36 .812  E inw ohner) beinahe 
eingeholt hat.

D er W iener Volksschauspieler Willy Thaller, M itglied 
des B urg theaters , beging dieser Tage seinen 80. G eburtstag .

D ie Österreicherin Emma Faber h a t den Ä rm elkanal in 
14 S tunden  und 30  M inu ten  durchschwommen. S ie  schlug 
dam it den von F rä u le in  E ertrude Ederle im  J a h re  1926 
ausgestellten Rekord fü r D am en um  4 M inu ten . Nach a n ­
deren M eldungen soll der Rekord nicht unterboten w or­
den sein.

V or wenigen T agen w aren es 150 Ja h re , daß das Wie­
ner Allgemeine Krankenhaus eröffnet wurde. E s  ist eine 
G ründung des Volkskaisers Josef II. D er erste Oberdirektor 
w ar der Leibarzt des K aisers D r. Josef Q u a rin .

I n  Rottach am  Tegernsee ist der bekannte Operndirektor 
G eheim rat Prof. Rainer Simons im 66 . Lebensjahre ge­
storben. R a in e r S im o n s  hat die W iener Volksoper zu A uf­
sehen erregenden Erfolgen geführt. U nter anderem  hat er 
aber auch viele T alente , wie die Jeritza, Schipper, Zec u. a . 
m. entdeckt. S im o n s  ist au f seiner Besitzung in einem ein­
samen W ald  tot aufgefunden worden. E r  w ar einem Herz­
schlag erlegen.

F ra u  Alwine Dollfuß ist m it ihren beiden K indern a u s  
Riccione wieder in W ien eingetroffen.

I m  Prozeß gegen die dreizehn Putschisten der R av ag  
wurde der Hauptschuldige Johann Dovtes zum Tode ver­
urteilt. D as  U rteil wurde sofort vollzogen. D ie übrigen 
wurden b is auf einen zu lebenslänglichem Kerker verurteilt.

E in  Finanzkonsortium  w ill eine elektrische Wienerwald- 
Vahn bauen. Die H auptlinie soll über M auerbach quer 
durch einen der schönsten Teile des W ienerw aldes nach T u lln  
führen. E inige S eiten lin ien  sollen zu den schönsten S o m ­
merfrischen führen.

Professor Cosyns, der am  18. A ugust in  Belgien zum 
S tra tosphärenflug  gestartet w ar, ist nach einem abenteuer­
lichen F lug , der ihn b is in die Dreiländerecke zwischen S ü d - 
slawien, Österreich und U ngarn  führte, g la tt gelandet. D er 
B a llo n  hatte die Höhe von 16.000 M etern  erreicht. D ie wis­
senschaftliche A usbeute w ird reich sein.

I n  W ien ereignete sich au f der Schmelz eine furchtbare 
Gasexplosion, die drei W ohnungen to ta l zerstörte, ein Todes­
opfer und fünf Verletzte forderte. D ie junge Taschnersgattin 
Steffi Barü wollte nach einem S tre i t  m it ihrem  G atten  
Selbstm ord durch G as  begehen. A ls  der G atte  heimkehrte 
und das Licht einschaltete, erfolgte durch einen überspringen­
den Funken die Explosion. F ra u  B a r t l  wurde getötet, ih r 
G atte e rlitt schwere B randw unden .

Die V illa  Dr. Anton Rintelens samt einem In v e n ta r  im 
W erte von rund 70.000 Schilling sowie die in  S teierm ark 
liegenden Bankguthaben des G enannten w urden beschlag­
nahm t.

Auf dem Semmering wurde eine furchtbare Bluttat ent­
deckt. D er W iener Elektroingenieur Franz Josef Jonas und 
seine B egleiterin  F ra u  Emilia Wessely wurden m it Kopf­
schüssen tot aufgefunden. Die M örder haben D um dum - 
Geschosse verwendet. A ls  M örder kommen zwei M itglieder 
einer tschechoslowakischen Zigeunerbande in  Betracht, die 
wahrscheinlich in die Tschechoslowakei geflüchtet sind.

W egen des Verbrechens gegen das Spvengstoffgefetz w ur­
den die landwirtschaftlichen H ilfsarbeiter Franz Unterberger 
und Franz Saureis a u s  Ischl vor dem W iener Standgericht 
zum Tode verurteilt. D a s  U rteil wurde bereits vollzogen.

D er bekannte Pathologe John Kolmer hat ein Serum 
gegen Kinderparalyse entdeckt und dessen Wirksamkeit durch 
Versuche an  Affen sowie durch Einspritzungen an  sich selbst 
und a n  seinen M ita rbe ite rn  erprobt. D a s  S e ru m  h at er a u s  
der W irbelsäule von Affen entnom m en.

D er Kaisersohn Otto von Habsburg un te rn im m t derzeit 
eine Nordlandsreise.

B ei Übungen einer litauischen Vombenflugstaffel über­
flogen drei Bombenflugzeuge kurz nach dem Aufstieg die 
S ta d t Kowno. A us bisher noch unbekannter Ursache lösten 
sich an  einem der drei Flugzeuge drei Bom ben. Zw ei davon 
explodierten und verursachten beträchtlichen Sachschaden.

I n  Griechenland wurde eine Verschwörung aufgedeckt, 
welche gegen die gegenwärtige Regierung gerichtet w a r und 
zur Wiedereinsetzung des D ikta tors G eneral P  l a  st i r  a  s  
führen sollte. E s  w urden zahlreiche V erhaftungen hoher 
Offiziere vorgenommen, die vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden.

D er in  R ouen w ohnhafte Mechaniker Saheurs h at a n ­
geblich ein M itte l entdeckt, M eerwasser durch H inzufügung 
einer Flüssigkeit in  Benzin zu verw andeln, das 3 C entim es 
per L iter kosten würde. E r  w ill die F orm el dafür um  zwei 
M illia rd en  F ranken verkaufen. Techniker stehen der Sache 
sehr skeptisch gegenüber.

- anderen Herkttnften 
ebenbürtig -  aber
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Die Zivilkam m er des Gerichtshofes von Riga hat inner­
halb zweier S tunden  150 Ehescheidungsfälle erledigt, ein 
Rekord, der bisher in der Eerichtspraxis einzig dasteht.

E ine wHfenfchastliche Expedition hat im südwestlichen 
Teile von Slow enien eine unterirdische Höhle m it 22  Seen 
entdeckt. I n  der Riesenhöhle wurden Skelette von prähisto­
rischen Tieren entdeckt.

Der Brauereibesitzer und M illio n ä r  John Labatt, der 
bekanntlich vor einigen Tagen von B anditen  en tfüh rt w or­
den w ar, ist von den R äu b ern  freigelassen worden. A n Löse­
geld wurden 150.000 D o lla r bezahlt. S päte re  M eldungen 
bestreiten dies.

I n  Hawai wurde eine V ogelgattung entdeckt, die nicht 
größer a ls  eine B iene ist. D a s  Erstaunlichste an  diesem 
neuen Vogel, der noch keinen N am en hat, ist sein M u t. E r  
scheut es nicht, auch m it Vögeln, die um vieles größer sind 
a ls  er selbst, den K am pf aufzunehmen.

Bücher und Schriften.
Holz, Ziegel, Zement. Die bekannte Monatsschrift für den Eigen­

heimbau „ D a s  W ü s t e n r o t e r  E i g e n h e i m "  bringt in der 
soeben erschienenen Doppelnummer Juli/August interessante bebilderte 
Aufsätze, die sich mit den wichtigsten Baumaterialien, so insbesondere 
Holz, Ziegel und Zement, befassen. I n  dem Hauptartikel „Wiiftcn- 
rot und die Bauwirtschast" schildert Privatdozent Ing . Dr. Sepp H e i ­
d i n g e r ,  Graz, die durchgreifende Wirtschastsbefruchtung durch den 
Strom der Wüstenroter Spargelder. Eine volkswirtschaftliche Bilder­
serie behandelt Österreich als das Holzland, besten Nationaleinkommen 
auf das innigste mit der jeweiligen Holzkonjunktur verbunden ist. Da 
die Ausfuhr vielfach auf unüberwindliche Schwierigkeiten stöht, müssen 
sich alle Kräfte auf die Hebung des Jnlandabsatzes vereinigen. Der 
Eigenheimbau, wie er insbesondere von Wüstenrot gefördert wird, 
trägt aber außerordentlich zur Steigerung des inländischen Holzver­
brauches bei. I n  dem Heft wird ferner noch über die Firsteindecknngs- 
feier beim 200. Wüstenrot-Eigenheim in Linz berichtet, bei der Lan­
deshauptmann Di^-ßLl e i g n e r  das neue Wllstenrotheim als kleinen 
Baustein am großen Werk der österreichischen Arbeitsbeschaffung pries.

„Der Bundespräfibent spricht..." Das vom Wiener Reinhold- 
Verlag angekündigte Werk „Der Bundespräsident spricht. . . “ erscheint

soeben und stellt eine vom Herrn Bundespräsidenten autorisierte, von 
Chefredakteur Nikolaus Hovorka besorgte Ausgabe der bedeutungsvoll­
sten Reden des Staatsoberhauptes dar, die in ihrer sinnvollen Zu­
sammenfassung eine Summe des österreichischen Gedanken bilden.

Humor.
Ein Marineakademiker wird von einem alten Seekapitän geprüft. 

„Was würden Sie tun, wenn plötzlich ein S turm  losbricht?" —  
„Anker werfen." — „Und wenn sich ein weiterer Sturm  erhebt?" — 
„Einen zweiten Anker auswerfen." — „Wenn ein noch ärgerer W ir­
belsturm dazukommt?" — „Noch einen Anker auswerfen." — „Halt, 
woher wollen Sie denn alle die Anker nehmen?" — „Von daher, 
woher Herr Kapitän die Stürme beziehen!"

Dame (auf Besuch zur M utte r): „Kann das reizende Baby schon 
sprechen?" — Babi): „Ich? Mama sagt immer, ich mutz jetzt schon 
bald lernen, den Mund zu halten."

„Wo ist die M ama, Fritzchen?" — „Ach — die parkt schon seit 
einer Stunde mit der Frau Müller vor dem Fleischhauerladen."

„Die Ehe ist eine Lotterie." — „Unsinn. I n  der Lotterie hat man 
doch wenigstens noch eine kleine Chance."

5H S I  A M «  üb Sie Z M .  S. $L iiiiö stets 24 s  ummi Do I  foift n t i  ö k i iM M l (innen
Trockene, abgeschlossene Wohnung
gesucht. Schrift!. Anträge unter „P re is­
angabe" an die Verw. d. Bl. 1468

Weih emaillierter Sparherd
neu, günstig zu verkaufen. Auskunft: 
Peter Zagler, Pocksteinerstrage 15. 1472

Möbliertes Zimmer mit Ballon
an einen Herrn oder Dame zu vermieten. 
Pockfteinerftratze 39. 1474

Kleines Eartenzimmer und Küche
für einzelne Person billigst zu vermieten. 
Pocksteinerstratze 39. 1475

Guterhaltene Küchenmöbel
Küchengeschirr und Eebrauchsgeschirr ist 
preiswert zu verkaufen. Pocksteinerstr. 7.

E 116/33— 22.

Versteigerungsedikt.
A m  29. Septem ber 1934, vorm it­

tags 9 U hr, findet beim gefertigten 
Gerichte, S a a l  N r. 9, die

E 32/34/16.

Bersteigerungs-
e b i k t .

A m  28. Septem ber 1934, vor­
m ittags 9 U hr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Z im m er N r. 14, die

folgender Liegenschaft statt: Rotte 
Unterzell, Steinbruch, H aus N r. 3, 
B fl. 183/1, H aus N r. 3, Grundstück 
109/2 Acker. 110/3 Wiese (beide 
Grundstücke a ls  Steinbruch verw ert­
b a r) , Grundbuch W indhag, E in lage­
zahl 309.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 11.715.— , geringstes Gebot 
S 5,857.50.
' U nter dem geringsten Gebote fin­
det ein Verkauf nicht starr.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen 
Erstehers in  Ansehung der L ie­
genschaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen  w ird  auf das  V er­
steigerungsedikt an  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. 1470

Bezirksgericht Waidhofen a. d. P.,
A bt. 2, am  20. August 1934.

folgender Liegenschaften statt:
1. Grundstück N r. 1341/1, G arten , 

Grundbuch E u ra tsfe ld , E in l.-Z . 8 ;
2. H älfte der Liegenschaft H aus 

N t. 23 in  E uratsfe ld , Grundbuch 
E uratsfe ld , E in lage-Z ah l 9 ;

3. Hälfte der Liegenschaft H aus 
N r. 24 in  E uratsfe ld , Grundbuch 
E uratsfe ld , E in lage-Z ahl 41.

Schätzwert: Z u  1. 8  1.855.— , zu 
2. 8 26.863.25, zu 3. 8 8 .150.— .

W ert des Z ubehörs: Z u  2 . Hälfte 
des Z ubehörs 8  1 .433.25, zu 3. 
H älfte des Zubehörs 8  390.— .

Geringstes G ebot: Z u  1. Schil­
ling 1.236.67, zu 2. 8  17.908.83, 
511 3. 8  5.433.33.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird au f d a s  V er­
steigern ngsänk t a n  der A m tstafe l 
des Gerichtes verwiesen. ueo
Bezirksgericht Amstetten, 1 3 .8 .1 9 3 4 .

Amerikanische Z o u rn a lb o g en
56 cm hoch. 44 cm breit, m it und ohne S o ll- und Habeneindruck, zu haben in der

Druckerei Waidhofen a .d .M b s, Ges.m.b.H.

Gemüse- und Obstgarten
in Zell a. d. Pbbs, sonnige Lage, sofort 
zu verpachten. Jakob Krebs, Zell, Haupt­
platz Nr. 33. 1473

jeder A rt für den P riv a t-  
und Geschäftsgebrauch in 
einfacher b is  feinster A u s ­
führung liefert billigst die

M m M M oI W

Wohin gehe ich 
ein gutes, tiefgekühltes 
Glas Milch trinken?
N u r in  d ie  M i l c h t r i n k h a l l e n  d e r

Molkerei Amstetten?
Dort erhalten Sie die b e s t e  süße und saure Trinkmilch mit 
h o h e m  N ä h r w e r t  u n d  W o h l g e s c h m a c k  verabreicht

1 Glos nur 10 Groschen! Sie ist dos Beste vom Besten!

Danksagung.
In n ig e n  Dank a llen , welche m ir anläßlich des schweren Schicksals­

schlages, der mich und meine K inder durch den Tod m eines G atten , des H errn

Rudolf N i e m e h
getroffen, ihre so überaus große und w arm e A nteilnahm e bekundeten. Ganz 
besonders seinen wackeren Hollensteiner M usikern, dem M ännergesang- 
werein, dem Kameradschaftsverein und den vielen anderen F reunden und 
Bekannten a u s  Höllenstein sowie der „S ängerrunde Rothschild-Säge", 
welche meinem G atten  auf seinem letzten G ange das Geleite gaben, herz­
lichsten Dank.

In n ig s t danke ich auch den ehrw. Krankenschwestern fü r die liebevolle 
Pflege, den Spendern der schönen K ränze und B lum en , ferner für die zahl­
reiche Beteiligung am  Begräbnisse und a lle  sonstigen Beleidsbezeugungen.

W aidhofen a . d. P b b s , im August 1934.

Leopolbine N iem eh.

ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

vutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Krittler, Untere S ta d t 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
rep ara tu r, Benzin- und Ölstation.

Lau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Bene, W aidhofen-Zell a. d. P .. M öbel­
fabrik und Bautifchlerei, M öbelhalle.

Baumeister:
E arl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinefttraße 24—26, 
Baum eister. Zimmerei und Sagewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorftr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- und Galanterirspenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itwe, U nterer S tadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckern:
Druckerei W aidhosen a. d. P bbs, Gef. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B u tte r, E ier, Touristen- 
P ro v ian t.
Joses Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S alam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. S tadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg Nr. 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektromer! der S ta d t W aidhosen a. d. P.,
U nterer Stadtplatz.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, Untere S ta d t 16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Gram m o­
phon- und F ahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorfer, Untere S ta d t 11, Tele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
F arbw aren , Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses M e l,er. Unt. S ta d t 7 Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Josef S te h e rs  Eafthof „zum goldenen S te rn " ,
Unterer S tadtplatz 7. Besonderheit: S te rn - 
ftüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorfer, U nterer S tadtplatz 11, 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorfer, U nterer S tadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere S ta d t 16, Tele» 
phon 18, b ring t stets das Neueste in R ad io  
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengefellfchaft (vorm. n.-S. 
Lanoes-VeTficherungsanstalten). Geschäfts» 
stelle für W aidhofen a. d. P b b s und Untge» 
bung. Bezirksinspektor F ranz  Auer, W eyter» 
strotze 18, Nagel.
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